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XIX. Jahrgang. 


Prinz Heinrich in der Heimath. 

Berlin, 13. Febr. Heute Dormittag 11.2 Uhr 
tr. auf dem Anhalter Bahnhof Prinz Keinrich 
von Preußen ein. Auf dem Bahnſteig hatte eine 
Kompagnie des Kaiſer Alexander-Regiments in 
Mäntein mit der Blechmütze, mit Fahnen und 
Mufik als Ehrenwache Kufſtellung genommen, 
an ihrem rechten Flügel die ſämmtlichen direkten 
Borgeichten bis zum kommandirenden General 
v. Bock und Polach hinauf. Es 
Empfang die in Berlin anweſenden Prinzen 
des königlichen Hauſes, ferner das geſammte 
Giaatsminifterium mit dem Reichskanzler 
an der Spitze, das Kauptquartier des Kaiſers 
unter General der Infanterie v. Pleſſen, die in 
Berlin und Potsdam anweſenden General- 
adfutanten, Generäle d la suite und Flügel- 
adjutanten, die Chefs des Militär- und Marine- 
cabineis v. Hahnke und v. Genden-Bibran, die 
Generalität von Berlin, ſoweit fie ſich in Immebdiat- 
ſtellung befindet, und alle in Berlin anweſenden 
Morineoifijiere, und das war eine ſtattliche 
Anzahl; anweſend war auch der Polizeipräſident 
v. Windheim, der frühere perſönliche Adjutant 
des Prinzen, Major v. Breugel, Geheimrath 
Kranold u. a. der Kaiſer in Marineuniform 
mit dem Band des Schwarzen Adlerordens und 
dem Zihako mit ſchwarzem Helmbuſch geziert, 
erſchien kurz vor 11 Uhr und begrüßte die An- 
weſenden. Pünktlich lief der Zug ein. Prinz 
Heinrich in Admiralsuniform mit dem Bande 
des Schwarzen Adlerordens ſtand am Zeniter 
feines Waggons. der Prinz ſah fonnen- 
gebräunt und ſehr friſch aus. Während 
der Prinz dem Wagen entſtieg und der 
Kaiſer ihn auf das herzlichſte begrüßte 
ſpielte die Mufik einen 


Be M he e saelo 
afee und der Prinz wurden mit braufenden 
Hurrahrufen empfangen. die öfſen lichen und 
viele private Gebäude haben geflaggt. Die 
Wachen jind im Paradeanzug aufgezogen. Im 
Luftgarten wurden 21 Saluiſchüſſe abgegeben. 


Generalverſammlung des Bundes 
der Candwirthe. 


Berlin, 12. Febr, die heutige Generalver- 
ſommlung des Bundes der Landwirihe eröffnete 
in Gegenwart von etwa 7000 Perſonen im 
Circus Buſch der ſtellvertretende Vorſitzende 
Abg. Dr. Nöſicke-Kaiſerslautern, der u. a. aus- 
Die Candwirthſchaft werde als Stiefkind 
behandelt. Aus dem Bauernſtand ſeien 1870 die 
ſiegreichen Schaaren hervorgegangen. Das wiſſe 
ouch der Kaiſer und, was feine Rathgeber auch 
immer thun mögen, von dem Gerechligkeitsſinn 
unferes geliebten Kaiſers erhoffen wir, daß er 
uniere berechtigten Hoffnungen nicht wird zu 
Sanden werden laſſen. der Redner ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. Abg. Dr. Kahn 
eritattete den Geſchäftsdericht, woraus zu ent- 
nehmen iſt, daß der Bund zur Zeit gegen 
206 000 Mitglieder zählt. Die Regierung verdient 
unier Dertrauen nicht — fo führte Abg. Hahn 


Hans Eichkſtedt. 
Roman in zwei Bänden von Anna Maul. (M. Gerhardt.) 
19) , [(Nachorum ver dotes. 

Herr Eichftedt zog feine Cigarreniaihe heraus, 
bot jeinem Neffen den Inhalt an und bediente 
ſich jelbft, Als beide Cigarren glimmten, fragte er: 

„Wo haft du deinen Mittagstiſch?“ 

„Hier in der Nähe in der Dictoriabrauerel.“ 

„Gul?“ 

„Na — © jo. Aber nichts für dich, Onkel.“ 

„Im — wie ſpein man denn bei Killer?“ 

„Beſſer als irgendwo ſonſt in Berlin, wie 
man ſagt.“ a 

„als ich vor fünf Jahren in Berlin war, aß 
ich recht gut bei dreſſel. Aber einige Bekannte, 
die ich geſtern traf, Abgeordnete und Politiker, 
rietgen zu Killer. Wir treffen uns da um vier 
Uhr. Du geh doch mil?” 

„Rein, danke Onkel.“ 

„Als mein Gaſt, ſelbſtverſtändlich. und wo 
können wir den Abend todtſchlagen?“ 

Wieder Theater? Oder Circus? Auf morgen 
Mittag haben Hennings Beſchlag gelegt. Du be. 
kommft noch Einladung. Fräulein Pilgrim iſt 
auch da. Morgen Abend reife ich. Alſo — wiliſt 
du noch Toilette machen? Ganz ohne Umſtände. 

Während Hans feinen Anzug wechſelte. begann 
— Eichſtedt in feiner kur; angebundenen 

eiſe: 5 

„Du bift alſo unter die Schriftſteller gegangen. 
Deine Mutter muthmaßte derartiges.“ 

„Und war fehr unglücklich bei der Vorſtellung?“ 

Eickſtedt brummte etwas Unverſtändliches in den 
Bart und ſchütteſte den Kopf. 

„Dafür war ich doch da. War ja auch bis 

tzt kein Grund, die Sache tragiſch ju nehmen. 

oll hoffentlich auch nicht dahin kommen. deine 

zutter hat Unglück genug erlebt, Hans. Sie 
oll ſich auch wieder mal wohlfühlen auf der Welt.“ 


erſchienen zum 


Mittwoch, 14. Jebritar. 


— 


% 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


u. a. noch aus —, wenn fie jetzt unter Betonung 
politiſcher Rückſichten auf das Ausland uniere 
ganzen Wünſche unberückſichtigt läßt. Der Bor- 
ſitzende des Bundes Freiherr v. Wangenheim 
ſprach ſodann über die Flottenvoriage im 
Sinne feiner vorgeſtrigen Neicstagsrede. Der 
Abgeordnete Dr. v. Frege-Weitzien gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß wir dei Erneuerung der 
Hondelsverträge einen Reichskanzler haben 
werden, der die heimiſche Landwirthſchaft auf 
das kräftigſte fördere. 

Nunmehr wurde von dem Dorſtande des 
Bundes folgende Reſolution vorgelegt: 

1) Der Bund der Landwirthe ſpricht dem Beſireben 
der Regierung, den Weltfrieden zu erhalten, feine volle 
Zuſtimmung aus. 2) Der Bund vermißt in 
der bisherigen Haltung unſerer Politik bei den 
Regierungen die Rückkehe zu den bewährten 
Grundjäßen der Bismarch'ſchen Politik und zu einem 
entſchiedenen und wirkſamen Schutz der vaterländiſchen 
Arbeit. 3) Der Bund verlangt vor allem die nach⸗ 
drücklihfte Wahrung der deuiſchen Intereſſen gegen- 
über den meiſtbegünſtigten Staaten, welche ihrerſeits 
uns forigeſetzt Vortheile der Meiſtbegünſtigung vor- 
enthalten. 4) Gegenüber der Thatſache, daß wir in 
abſehbarer Zeit mit dem Derluſt eines Theiles 
unferes überſeeiſchen Abſatzes zu rechnen haben, 
müſſen wir um fo mehr auf die Wichtigkeit der 
Erhaltung eines aufnahmefähigen inländiſchen Marktes, 
namentlich im Intereſſe der Induftrie, aufmerkſam 
machen. Dies hängt aber ab von der Durchführung 
einer Wirthſchaftspolitik, welche der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft eine angemeſſene Preis bildung für ihre 
Erzengniſſe ſichert und 5) ſpricht der Bund gegenüber der 
neuerdings flärker hervortretenden Tendenz einer Welt- 
machtspolitik des deutſchen Reiches feine Ueberzeugung 
dahin aus, daß eine ſolche Politik mindeſtens nur 
dann heilſam fein kann, wenn fie aufgebaut ift auf der 
Grundlage eines geſunden National-Wohlſtandes. 

Dieſe Reſolution wurde einſtimmig angenommen. 
Antiſemitiſche Aeußerungen Hahns, Liebermann 
v. Sonnendergs und anderer Redner wurden 
mit demonjtrativem Beifall aufgenommen. Der 
Aunftmüller Blank -Kanzach ſprach über die 
Großmühleninduſtrie, Abg. Oertel über die wirih- 
ſchaftliche Fremdthümelei. N 
Die deutſche Treue dürfe nicht gebrochen mer 
auch wenn es ſich um einen Kanal handeſt. P 
ertönte es, als Abg. Oertel die Keußerung 
bahnminifters erwähnte, die ir 
einbilden, daß fie allein auf der 
ü üthige, leiſe Ankle 
in nichts; man 


Görlitz aus. 
ſtimmung die Abſendung eines Telegramms an 
Dr. Lends in Brüſſel beſchloſſen, in welchem 
7000 im Circus Buſc verſammelte deutihe Bauern 
ihren tapferen Berufsgenoſſen die vollſte Hoch 
achtung ausſprechen. Abg. Liebermann v. Sonnen 
berg vollzog hierauf ſeinen endgilligen Anſchluß 
on den Bund durch die Erklärung, daß er mil 
jedem Wort, das geſprochen worden, einver- 
ſtanden ſei. Er fühle ſich ſelbſt mit Stolz als 
Junker. Gegen 4½ Uhr wurde die Derjammlung 


geſchloſſen, 
Reichstag. 


Berlin, 12, Februar, 


Der Reichstag erledigte heute in erſter und 
zweiter Cefung die Vorlage zur Regelung der 
Vertragsverhältniſſe auf Grund des Samoa- 
Abkommens. Nach einer einleitenden Rede des 
Staatsſecretärs Grafen v. Bülow, worin dieſer 

„So hoffe ich“, verſetzte Hans, hald gerührt, 
halb ger:ist von dem Ton tiefen Gefühls, der in 
den Worten ſeines Onkels bebte, Dieſer fuhr 
fort: 

„Ich freue mich, daß du zu praktiihen Rejul- 
taten kommt. Dein armer Dater blieb immer 
in dilettirender Schöngeiſterei ſtechen. So was 
ruinirt einen Mann. „Weſtermanns Monats- 
hefte“ iſt ein gutes Blatt, nicht wahr? Zahlt 
auch gut? Iſt noch mehr derartiges unterwegs?“ 

Hans gab kur), aber ohne weitere Zurück ⸗ 
haltung Beſcheid. Rudolf Eickſtedt ſchenkte be- 
dachiſam das Cognacgläschen noch einmal voll, 
leerte es bedachtſam, blies blaue Wölkchen 
Cigarrendampf in die Luft und ließ ſich ausein- 
anderſetzen, bis zu welcher Höhe ein erfolgreicher 
Theaterſchrifiſteller feine Einnahmen fo ungefähr 
bringen könne. 

„Ich verſteh's doch nicht“, fagte er dann, in; 
dem er kopfſchültelnd aufſtand. „So beſtenfalls 
für das Abendamüjement des lieben Publikums 
ſorgen — oder einen Schmöker für den Nach- 
mittagsſchlaf leiſten — kann das das Leben eines 
Mannes ausfüllen?“ 

Hans runzelte die Brauen. 

„Ich will das Publikum nicht amüſiren. Fällt 
mir garnicht ein. Zuſammenrütteln und ſchütteln 
will ich es bis in die Eingeweide, daß ihm Hören 
und Sehen vergeht vor heiligem Schreck. Unſere 
großen Dichter wollten die Schaubühne zum 
Tempel machen. Nun, das wird ſie jedes Mal, 
wenn die tiefen Räthſel und Probleme des 
Menſchenlebens darauf zur Daritellung kommen. 
Was auf der Kanzel nicht laut werden darf, wo 
für dem Richter, dem Abgeordneten, dem Ge. 
lehrten die Fülle der Anſchauungen und des Aus- 
drucks fehlen, das kann und das foll der Dichter 
ſagen, dafür iſt ihm die Macht des Worts ge- 
geben, das weil durch alle Gaue ſchalll, und das 
lebendige Bild, das allem Volk leibhaftig und 
verftändiih vor Augen fieht, Einen Feuerbrand 


Letzterer ſagte u. a.: 


& "BEIEHENID rf iſt 0 
die Waarenhausſteuer ifi von den Gemeinden 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


verſicherte, wir ſeien nicht darauf ausgegangen, 
andere Mächte durch den Dertrag hineinzulegen, 
aber wir hätten uns auch nicht übers Ohr hauen 
laſſen, äußerte Abg. Haſſe (nat.-lid.) vom all- 
deutfhen Derband einige Bedenken. Der Reft 
der Sitzung wurde ausgefüllt durch die Inter- 
pellation Czarlinski (Pole) wegen Auslegung des 

187 des Gerichtisverfaſſungsgeſetzes Abg. 
Czarlinszi begründete die Interpellation. Die 
polniſche Bevöl erung werde ſchwer beeinträchtigt 
durch die brutale Anwendung, welche der 
Paragraph finde. (Präſident Graf Balleſtrem 
rügt dieſen Ausdrum). Redner nahm auf eine 
Reihe von Fällen Bezug, wo die Zuziehung eines 
Dolmetihers vom Gerichte verweigert ſei, ob- 
wohl die Betheiligten außer Stande geweſen 
wär n, ſich der deuiſchen Sprache zu bedienen. 

Staatsfecretär des Reichsjuſtſijamtes Nieber- 
ding beantwortete die Interpellation dahin: Es 
handle ſich um eine Frage der thatſächlichen 
Prüfung, nicht um eine Frage von mißverftänd- 
licher Auslegung des Geſetzes. Denn das Geſetz 
ſei klar und unzweideutig. Es fehle alſo dem 
Reichskanzler an jedem Anlaß, etwa im Wege 
der Geſetzgebung eine Klarſtellung her veizufüpren. 
Die Beſprechung der Interpellation eröffnete 
Juſtizminiſter Schönſtedt. Er habe die Inter- 
pellanten erſuchen laſſen, Die Beſchwerden im 
Abgeordnetenhauſe vorzubringen und ihm ſelbſt 
zur Information im Doraus detaillirte Mit- 
theilungen zugehen zu laſſen. Es ſei aber 
nichts daraufhin erfolgt. Die heute vorgebrachten 
Beschwerden ſeien agltatoriſch verwerthbar, aber 
uncontrolirbar,. Im übrigen conitatirte der 
Miniſter, daß die Behauptung der Nichtgenntniß 
der deutſchen Sprache vor Gericht ſeit einigen 
Jahren häufiger vorkomme. In den meiſten 
Zällen handie es ſich um grobe Ungebühr der 
Betheiligten, und wo nicht, da genüge ja eine 
Beſchwerde an die höhere Inſtanz. An der weiteren 
Discufſion betheiligten ſich die Polen Diembowsni⸗ 
Pomian und Molin, auf deren Seite ſich der 
Centrumsabgeordnete Roeren und Abg. Stadt- 
hagen (Soc.) ſtellten, während die Abg. Bafler- 
mann und Graf Stolberg den Standpunkt der 
Regierung vertraten. 


Morgen wird der Colonialetat berathen. 


5 Politiſche Ueberſicht. 


Danzig. 13, Februar. 
fs; h a 5 — 
über 


ch Folgendes von Bedeutung: 


(Gutsbezirzen) in dierteljährlichen Beträgen ju 
erheben. Die Erträge ſind don den Gemeinden, 
ſoweit fie von den in der dritten und vierten 
Steuerklaſſe veranlagten Gewerbetreibenden 
Procente der ſtaatlichen oder einer beſonderen 
G:merbefteuer erheben, zur gleichmäßigen 
Erleichterung der von dieſen Steuerklaſſen zu 
erhebenden Procente dezw. Steuer, andernfalls 
zur Bestreitung von Gemeindebedüriniſſen zu 
verwenden. Der Geſetzentwurf unterſcheidet vier 
großſe Wagrengruppen: a) Material- uno 
Tolonialwaaren, Eß- und Trinkwaaren, Tabak, 
Droguen u. ſ. w., b) Manufactur- und Mode - 
waaren, Wäſche, Confection u. ſ. w., c) Haus- 
und Küchengeräthe, Glaswaaren, Möbel u. ſ. w., 
d) Edelmetalle, Aunft-, Tuxus-, Kurz-, Galanterie 
waaren, Papierwaaren, Injirumente, Waffen u. ſ. w. 

der Geſetzentwurf wird von der mimiſteriellen 
„Berl. Correſpond.“ mit folgender Diotivirung 
verſehen: 

Die für die Zukunft des gewerblichen Mittelſtandes 
und für die Steuerkraft namentlich der Gemeinden be- 
drohliche Entwicklung des Großbetriedes im detail- 
E. ⁵ DVA. ĩ ͤ c ˙ METSSIALETSFRENT: 
fol er in alle Kerzen werfen, der zur Flamme 

entfacht, was Gutes und Beſtes in der Nenſchen ⸗ 

bruſt lebt.“ 

Der Nutergutsbeſitzer halte feinen Mantel über- 
geworfen und ſtand groß, breit und wuchtig vor 
dem Jüngling-Mann, lächelnd zu der ernſten Be⸗ 
geifterung, die in deſſen Augen glühie und in 
den ſeinen ſich ſpiegelte. 

„Das läßt ſich alles hören. Meine Jugend fiel 
in eine poeſiearme Zeit. Oder ſagen wir: in eine 
Zeit der Poeſie der Thatſachen. Aber wir be- 
kommen andere Zeiten und du magſt wohl darin 
Recht haben. daß der Dichtkunst eine große Nacht 
über die Beifier, gerade die unreifen, klaren, inne- 
wohnt. Derſtehſ ou die Kunſt, die Höllengeiſter der 
Lüge und Zerſtörung zu zwingen und zu bannen, 
die zur Zeit ihr Weſen treiben, ſcön und gut! — 
Ich will das loben und ehren. Aber ſo viel ich weiß, 
giebt es keinen directen Weg zum Parnaß. Der Erfolg 
läßt öfters auf ſich warten, bleibt zuweilen 

gan; aus. Wäreſt du der Sohn eines reichen 
Mannes, jo dürfte dich das nicht anfechten. Wie 
die Sachen aber ſtehen, rathe ich dir, dein Leben 
auf feſten proſaiſchen Grundmauern aufzubauen. 
Mache dein Staatsexamen, laſſe dich anſtellen, 
und dann folge deinem Genius. Wir haben ja 
Beiſpiele, daß er ſich ganz gut mit der Dame 
Themis verträgt.“ 

„Dieſe Beispiele dürften eher gegen als für 
deine Anſicht zeugen“, erwiderte Hans, die Brauen 
zuſammenziehend. „Mit den Reften eines heißen 
Arbeitstages wird dem Genius ſchwerlich gedient 
fein. Soviel ich davon verſtehe, erfordert jeder 
Beruf, der ernſtlich genommen ſein will, den 
ganzen Mann, und wohl ihm, wenn er ihm mit 
Zuſammenfaſſen ſeiner vollen Kraft Genüge thut.“ 

Herr Eichftedt hielt feinen Cigarrenſtummel in 
der Rechten, ſeinen Hut in der Linken, und ſah 
feinen Neffen zweifelhaft überlegend an. 

„Du hatteft früher die Idee, deine Mutter zu 
bie zu nehmen =" 


onrier. 


en i 


1900 


SImieraten « Ennagıne 
Rrtterhagergafie Nr. & 
Die Expedition iſt zur Une 
nabme von Fnſeraten Ber 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswart. Annoncen ⸗Ngen⸗ 

turen in Berlin, Hamburg, ' 
Drankfurt a. M., Stettin, 
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. 2. Daube & C0. 
Emil Kreidner. 
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Auftragen u. Wiederholung 
Rabatt. 


handel hat den preußiſchen Landtag wiederholt be⸗ 
ſchäftigt. So hat das Abgeordnetenhaus im Jahre 1896 
die Staatsregierung durch eine Reſolution aufgefordert. 
geſetzgeberiſche Maßnahmen zu erwägen, „nach welchen 
von ſolchen gewerbeſteuerpflichtigen Betrieben, welche 
als Großbetriebe in Anwendung auf den Detailverhauf 
(Kleinbetrieb) zu bezeichnen find, eine beſondere Betriebs- 
ſteuer erhoben wird““. Die Regierung hat damals die 
Unzuſtändigkeit der Landesgeſezgebung für jede pro» 
hibitiv wirkende Besteuerung der bezeichneten Art be- 
kont, hat auf die in der Sache liegenden Schwierigkeiten 
hingewieſen, zugleich aber die Auffafjung vertreten, daß 
die höhere Beſteuerung der Großbetriebe, fomeit fie an 
ſich berechtigt ſei, am zweckmäßigſten durch die be- 
theiligten Gemeinden mittels Einführung entſprechender 
Gemeindegewerbeſteuern angeſtrebt werden könnte. 
Die mannigfachen Anregungen, die einzelnen Gemeinden 
zu einem autonomen Vorgehen ju veranlaſſen, haben 
jedoch nur ſehr geringen Erfolg gehabt. Die Staats- 
regierung hat in Folge deſſen im Jahre 1898 einen 
Entwurf ausgearbeitet, der eine Sonderbeſteuerung der 
Waarenhäuſer auf landesgeſetzlichem Wege herbei- 
führen wollte. Diefer Entwurf beruhte auf einer 
Combination von Rutungsmwerth der Geſchäftsräume, 
Zahl der beſchäftigten Perſonen und Zahl der ge- 
führten Waarengruppen als Maßſtab für die Be- 
ſteuerung. Während die große Mehrzahl der Handels- 
hammern, welche zu einer Keußerung über den 
Entwurf aufgefordert waren, grundſätzlich gegen jede 
Sonderdeſteuerung der großen Kleinhandelsbetriebe 
ſich ausſprach, verlangten die freien Vereinigungen der 
keinen Gewerbetreibenden ftatt der Beſteuerung nach 
Branchen, Nutzungswerth der Geſchäftsräume und Ge- 
hilfenzahl eine progreſſive Umſatzſteuer. 

Gegen eine Beſteuerung der Waarenhäuſer nach dem 
Jahres umſatz find zweifellos, auch nach Anſicht der 
Staatsregierung, mannigfache Bedenken geltend zu 
machen. Trotzdem hat die Staatsregierung ſich ent- 
ſchloſſen, in dem vorliegenden neuen Entwurf die Be⸗ 
ſteuerung nach dem Umſaß vorzuſchlagen, weil fie, 
von anderen Erwägungen abgeſehen, aus der Auf- 
nahme ihres früheren Entwurfs und aus den Der- 
handlungen des Abgeordnetenhauſes die Ueberzeugung 
gewonnen hat, daß eine auf einer anderen Erundlage 
als der des Umfſatzes aufgebaute Waarenhausſteuer 
kaum Ausſicht haben dürfte, eine Mehrheit im Abge- 
ordnetenhauſe auf ſich zu vereinigen, und weil ſie 
glaubt, daß dasjenige, was allein Ziel und Aufgabe 
eines ſteuerlichen Vorgehens jein kann, eine der 
Leiſtungsfähigkeit und dem Intereſſe an den Gemeinde 
veranſtaltungen voll gerecht werdende Belaſtung der 
Waarenhäuſer, immerhin auch auf dieſem Wege er- 
reitt werden kann, fofern nur die Steuerſätze das 
richtige Maß einhalten. 

Zwei Punkte des Geſetzentwurfs hebt das amt⸗ 
liche Organ dann noch beſonders hervor: 


Gro ib, d. i. in größtem Maßſtabe 
Detailgeſchäfte, welche mehrere miteinander 
wandte, in vier Kategorien eingetheilte Waarengr 


welche ſich auf nur eine Waarengruppe beſchrän 
mag ihr Umſaß auch beliebig groß nr . 

Ferner wird, was die Höhe der Steuerſätze anbe- 
trifft, nach Meinung der Regierung daran feitzuhalten 
fein, daß die nach dem Geſetzentwurf zu erhebenden 
2 v. H. des Umſatzes die äußerſte zuläffige Grenze der 
Steuerdelaſtung darſtellen; eine noch höhere Steuer 
würde gegeniiber manchen Betrieben prohibitio 
wirken. Eine ſolche Tendenz würde mit den Grund ⸗ 
ſätzen einer richtigen Steuer- und Coctalpolitik unver- 
einbar fein, 


Der ſüdafrikaniſche Krieg. 


Don den verſchiedenen Kriegsſchauplätzen in 
Südafrika liegt heute wieder einmal verzweifelt 
wenig Neues von Belang vor, und keinerlei Auf- 
klärung iſt gegeben worden über die „neue 
Taktik“, von der geſtern die Rede war und als 
deren Folge euphemiſtiſch Bullers abermaliger 
Rückzug über den Tugela bezeichnet wurde. 
Immer größer wird in England die Sorge, daß 
Ladyſmith, do tapfer es ſich bisher ge⸗ 
halten hat, nun doch bald fallen und 
das erfie Opfer der Nückzugs-Taktitz Bullers 


„Und habe fie noch!“ verſetzte Hans mit 
heftigem Nachdruch, indem feine Sürn ſich 
röthete. „Jeder meiner Schritte iſt auf dies 
Ziel gerichtet. Ich have es ſeit meines Daters 
Tode noch keinen Moment aus den Augen ver- 
loten. Nur ſcheinbar mache ich Umwege. Jahre 
hätten immer vergehen müſſen, ehe ich ein feſtes 
genügendes Einkommen hatte. Dielleicht bleiben 
die großen Erfolge aus. Daß ich aber im Stande 
bin, mir als Schriftſteller eine geachtete Stellung 
und meiner Mutter ein ſorgenfreies Heim zu 
ſchaffen, das ſteht mir ſchon jetzt außer Iweifel.“ 

Rudolf Eichftedt legte feinen Cigarrenſtummel 
bei Seite und ſetzte den Hut auf. 

„Deine Mutter hat ein Heim“, erwiderte er. 
„Mein Haus gehört ihr, und ich hoffe, ſie wird 
ſich niemals veranlaßt ſehen, es mit einem 
anderen zu vertauſchen. Stehſt du einmal fo, 
daß du eine Familie erhalten kannst, fo 
werden dir wahrſcheinlich andere Münſche näher 
liegen. — Ich rechne darauf, daß du den Sommer 
bei uns in Perkitten biſt, Hans. Dort kannit du 
in aller Ruhe arbeiten, dich und dein Talent 

rüfen. Biſt du deiner Sache gewiß, ſo werden 
ſich auch Mittel und Wege finden, zum Ziel zu 
gelangen. Ich bin kein reicher Mann, aber ich 
ſiehe ſicher in meinem Beſitz, meine Töchter find 
im Begriff, gute Partien zu machen. Zür das 
einzige Kind meines einzigen Bruders werde ich 
immer vorhanden jein, und ich wünſche, daß du 
bei mir wie der Sohn vom Fauſe ſtehſt. Der⸗ 
ſtanden, Hans?“ 

Er ſtreckte ſeinem Neffen feine Hand hin, und 
dieſer legte zögernd, mit einem unbeftimmten 
argwöhnſſchen Unbehagen die feine hinein. Ihm 
war, als ſolle er hintertiftig für etwas gewonnen 
und verpflichte! werden, was mit all' feinem 
Wollen und Wünſchen in entſchiedenem Wider⸗ 
ſpruch tand. (Fortieung folgt.) 


Die Waarenhausfteuer zielt nur auf die fogenannten 


feilhalten, Die Steuer trifft alfo nicht ſolche Geſg fte. 5 


werden wird. Nur bis zum 19. Februar joli 
nach der angabe Londoner Blätter der Proviant 
in Cadyſmith, der ohnehin ſchon ſeit längerer Zeit 
nur noch in Gonjerven befianden haben ſoll, 
reichen. Und was dann? Brüſſeler Meldungen 
wollen bereits willen, daß das ganze Armee - 


corps Bullers von Ladyſmith zurückgezogen 


werden ſoll und zur Oranjegrenze abmarſchiren 
werde. den Brüſſeler Nachrichten, die weiſt 
hübſch ſenſationel klingen und mit denen des⸗ 
halb manche deuiſche Blätter mit Borliebe para- 
diren, iſt freilich nicht ſonderlich zu trauen. das 
bezeugt kein Geringerer als der Transvoal - 
Gejandte Dr. Leyds ſelbſt, der die Dinge gewiß 
kennt wie nur einer. 
Erklärungen. Lends’, 

„Während meines Aufenthalts in Deutihland‘, 
erklärt Dr. Lends, „habe ich verſchiedene, in 
deutichen Blättern veröffentlichte, aus Brüffel 
datirte tendenziöſe Dep ſchen geleſen. Soiche 
Depeſchen werden aus Brüſſel datirt, um ihnen 
das Anſehen der Glaubwürdigkeit zu geben. Sie 
find aber in Wirklichkeit erfunden und 
rühren weder von mir noch von der Bejandi- 
ſchaft her. Die mir zugeſchrievbene Abſicht, ich 
wollte in nächſter Zeit nach Petersburg reifen, 
in ebenfalls unzutreffend, ich will jedoch nicht 

Eos jagen, daß dies nicht eines Tages doch geſchehen 
könnte. Für den Augenblick iſt jedoch nicht die 
Rede davon. Dr. Leyds iſt überzeugt, daß der 
Krieg voch lange dauern wird, und er iſt ebenſo 
überzeugt, daß die Boeren ſiegreich aus dem- 
ſelben hervorgehen werden. Waffen und Munition 
ſeien reichlich verhanden. Dr. Lends hegt keinerlei 
Befürchtung, daß die Engländer in den Dranje- 
freiftaat eindringen würden, da die Boeren alle 
Mo ßnahmen getroffen hätten, um dem Eindringen 
Brüjtigen We derſtand entgegenzuſetzen. 

Das Bombardement des PDaalhrantz. 


Feld marſchall Roberts telegraphirt aus Modder- 
Riv:r vom 11. Febr.: „Ich erhielt nachſtehendes 
Telegramm von General Buller, datirt vom 9. d.: 
Nachdem der Daalkrantz genommen war, erſchien 
es nothwendig, denjelben als Pivot für die 
weiteren Operationen zu befeſtigen. Ich fand 

7 aber nac zweitägigen Derſuchen, daß dies wegen 
der Natur des Bodens nicht ausführbar war; 
die Stellung war überdies dem Feuer aus 
ſchweren Beihühen ausgeſetzt, das von Stellungen 
ausging, die unſere Artillerie beherrſchten. Es 
»ift weſentlich für die Truppen, die auf Caonjmith 
durch die Hardings- oder Mongersdriſt vor- 
rücken ſollen, den Paalbrantz in ſicheren Händen 
zu halten. Somit forcirten wir den Por wmarſch 
auf dieſen Wegen nicht, da man den Daalkrantz 
nicht befefligen Kann.“ 

Prinz Cyriſtian Victor von Schleswig-Holſtein. 
der Adjutant des engliſchen Admirals Hildyard 
in, wurde bei dem letzten Dorſtoß Bullers am 
Daalhrantz nach der „Norningpoſt“ durch die 

= von der Exploſion einer Hunde tpfundgranate 
. auf dem Feiſen, worauf er joh, verurſachte Er- 
3 ſchütterung niedergefwleudert. Innerhalb zweier 
Stunden krepirten auf der von den Engländern 
beſetzten Anhöhe 240 ſchwere und unzäylige 
kleinere Granaten, innerhalb zwölf Minuten 
wurden einmal 63 auf dem Hügel krepirende 
Oranaten gezählt. 
Der englische Beobachtungsballon. 
Beo obachtung tungs ballon der Eng gländer iſt 
den jüngſten Kämpfen 


om Tugela durch Granat- 
feuer jerſtört worden, daher ging am Montag 
ein neuer Ballon auf. Als er niederging, wurde 
er die allgemeine Zielſcheibe der Boeren. Die 
Geſchoſſe ſchlugen rund um die wenigen Leute, 
die den Korb hielten, ein; ſie waren bis auf zwei 
Natroſen gefallen. Als fie abmarſchirten. wur den 
fie mit dem Balion faßt 3 Kom. weit vom feind ⸗ 
lichen Feuer verfolgt. 


Beſchiezung von Kimberley. 


Condon, 13. Februar. der „Times“ wird 
5 aus Kimberley vom 9. d. gemeldet: die Be- 
fnießung dauert in heftiger Weiſe fort und 
riwiet beträchtlichen Schaden an. Ein Weißer 
wurde getöotet, ein anderer verwundet. 


General Methuen. 


Schon vor einiger Zeit pieß es bekanntlich, 
General Methuen, der Commandirende am 
Modderriver, ſolle abberufen werden. Mit Bezug 
hierouf ſiellte in der gestrigen Sitzung des 
engli chen Over hauſes ein Mitglied an die Regie- 
rung die Anfrage, ob General Carrington zu 
einem Com mando in Süd -Afrika beitimmt ſei 
und ob General Methuen das Commando über 
die Streitkräfte am Modderriver noch inne habe. 
Kriegsſecretär Landsdowne erwiderte: „General 


— . — N 


Die Direction der National- Hypotheken - 
Geſellſchaft vor Gericht. 


Stettin, 12. Febr. . Die heutige Sitzung ſtieß 
euf Scywierigkeiten, da von dem Arzt des An- 
gehlagten Hempel folgendes Telegramm von ſeinem 
Rittergut Pribbernow eingegangen wor; „Hempel 
derarfig bettlägerig krank, daß er vorläufig nicht 
erſcheinen kann.“ Auf Antrag des Erſten 
Staatsanwalts wurde beſchloſſen, Hempel tele ⸗ 
graphiſch anzufragen, ob er innerhalb drei Tagen 
perhandlungsfähig ſein wird. Die Sitzung wurde 
deshalb bis 12½ uhr Mittags vertagt. Gegen 
1 Uhr Mittags war von Hempel und auch von 
jeinem Arzt em Telegramm eingegangen, wel ve 
beiagen, daß Hempel vorausſichtlich binnen fünf 
Tagen reijelähts fein werde. Der Erfie Gtacts- 
anwalt beantragte, die Derhandlung gegen Hempel 
von dieſer Same abjuirennen und gegen die 
anderen Angeklagten weiter zu verhandeln. — 
Dertheidiger Juftizraib Dr. Sello erluchte um 
eine nurze Paufe, damit die Dertheidiger und 
Angeklagten ſich über dieſen Antrag ſchlũ ſig machen 
können. — Zuſtirato Dr. Sello erklärte alsdann 
im Namen aller Pertheidiger und Angeklagten, daß 

e dem Antrage des Erften Staatsanwalts wider · 
ſprechen muſſen. die Angehlacten ſeien ſchon 
des Dir. Thum beraubt, wenn auch noch Hempel, 
der Mitglied der Reviſionscommiſſion geweſen 
ſel und über die Bilanzaufftellung die beſte Aus- 
kunft geben könne, ausideide, ſo wäre das für 
die Angeklagten ein ofienbarer Namtheil. Er 
(Dertgeidiger) ſtelle daher im Namen aller Der- 
Iheldiger den Antrag, die Sache auf unbeſtimmte 
Zeit zu vertagen. — der Präſtdent verkündete 
nach kurzer Ferathung: Der Gerichtshof hat be- 
chloſſen, die Derhandlung gegen den Ange ; 

gien Hempel auszuſetzen, im übrigen die Der- 
handlung gegen die anderen Angeklagten fortzu- 
führen. Die eingelaufenen Telegramme laſſen 

icht mit Sicherheit erkennen, ob Hempel in ab- 
hehbarer Zeil verhandlungsfänig ſein wird. — Es 


1 


Carrington iſt für ein Commando deſignirt. Die 
zweite Frage anlangend, ſo habe ich zu ſagen, 
daß Marschall Roberts jetzt am Modderriver iſt 
und den Oberbefehl über ſämmtliche Streitkräfte 
in jenem Bezirk führi.” 

Weitere Rüftungen Englands. 


In beiden Häuſern des britiſchen Parlaments 
fanden geſtern intereſſante Erörterungen ftatt, 
aus denen hervorgeht, daß man zu weiteren 
gewaltigen Rüſtungen entſchloſſen iſt, um fürs 
erſte den Krieg ſiegreich durchzuführen und für 
die Zukunft überhaupt das ganze Armeeweſen 
gründlich zu reformiren. Auf dem Drahtwege 
wird heute darüber gemeldet: 

London, 13. Februar. Im Oberhauſe be- 
ſprach geſtern der Kriegsminiſter Lord Lansdowne 
die Frage, wie weit das Land von den Vor- 
kehrungen gegen einen Einfall entblößt ſei und 
welche Schritte die Regierung ergreife, um für 
die Sicherheit der Inſel während der Abmwejen- 
heit der Truppen in Südafrika zu ſorgen. Er 
erklärte, im Lande ſeien gegenwärtig 98 000 
reguläre Truppen, 77 000 Miliztruppen, 215 000 
Freiwillige, mit Rejerven und Yeomanrn über 
400 000 Mann. In der gegenwärtigen Lage 

Englands liege eine Ironie. Die größte Seemacht! 

der Welt befinde ſich im Kriege mit zwei kleinen 
Staaten, welche nicht über eine Bootsbemannung 
verfügen und doch ſeitens der Flotte unverwundbar 
ſind. Das außergewöhnliche Zuſammentreffen 
von Umſtänden erlege dem Krieg⸗amt Anftren« 
gungen ſchärfſter Art auf. Die Vorkehrungen 
find zu treffen für eine weitere Feldarmee von 
130 000 Mann. Es ſei daher beadſichtigt, die 
dauernde Stärke des Heeres, Infanterie, Artillerie 
und Cavallerie, um 12 Bataillone, 36 Batterien 
Feldartillerie, 7 reitende und einige Haubiten- 
Batterien und 7 Cavallerieregimenter zu ver- 
mehren. Ebenſo ſoll der Beſtand an Pionieren 
und Army Service- Corps vermehrt werden. 
Zu den Lehren des Krieges gehört der Kinweis 
auf die werthvolle Machtreſerve, welche das Land 
beſitzt. Im Frühjahr und im Sommer ſoll der 
Reit der Miliz- Bataillone eingereiht und ein 
großes Lager zur planmäßigen Ausbildung der 
Miliz errichtet werden. Den Freiwilligen joll eine 
größere Förderung gewährt werden. die Re- 
gierung hofſt durch die einzuführenden Rende⸗ 
rungen 100 000 Mann mehr zu erlangen. Große 
organiſatoriſce Aenderungen inmitten des Krieges 
ſeien undurchführvar. Die Zeit ſei noch nicht ge- 
nommen, zur Conſeription zu greifen, wozu die 
Regieruag nur dann ſchreiten werde, wenn alle 
anderen Bemühungen fehlgeſchlagen ſeien. Nicht 
Zwang ſei nöthig, ſondern Förderung. Dieſe 
wird die Regierung gewähren. 

Lord Wantage zeigte ſich befriedigt darüber, 
daß England noch eine bedeutende Gireitmaht 
im Mutterlande deſitze, welche, wenn erforderlich, 
in Südafrika verwendet werden könne. Der 
liberale Tord Kimberley führte aus, der Kriegs- 
miniſter habe dem Kauſe dargelegt, was nöthig 
ſein werde für die einſtweiligen Anordnungen zur 
Erhöhung der miutäriſchen Stärke des Landes. 
Er hoffe, daß dieſe Anordnungen derart ſein 
würden, daß fie wohlerwogene Aenderungen von 
mehr dauerndem Cyarakter erleichtern und den⸗ 
ſelben nicht im Wege ſtehen würden. England 
muſſe eine nach Zahl und Orga n u 
Antrag einbringen, welcher beſage, da 
das Haus der Anſicht ſei, daß es im Hinblick auf 
die militäriſche Schlagfertigkeit und die dauernde 
Sicherheit des Landes wesentlich wichtig iſt, daß 
das alte conſtitutionelle Geſetz betreffend den 
zwangsweiſen Heeresdienſt jür die Dertneidigung 
des Mutterlandes in fo abgeänderter Form in 
Kraft geſetzt werde, als zur Erreichung dieſes 
Zweckes dienlich ſei, ohne das Volk ungebührlich 
zu belaſten. Der Kriegsminiſter erklärte, es er- 
ſcheine auch ihm äußerſt wünſchenswerth, irgend 
eine Art militäriſcher Erziehung zu ertheilen. 
Ferner erklärte der Minifter, daß die der frei- 
willigen Artillerie zu liefernden Geſchütze vom 
beften Modell ſeien. Die Rekrutirung gehe außer ⸗ 
ordentlich gut vor ſich. Das Kaus vertagte ſich 
darauf. 

In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes gab 
der Unterſecrefär des Kriegsamis Sir] Knox 
ähnliche Erklärungen ab wie der Kriegsminiſter 
im Oberhaus. Der frühere liberale Kriegsminister 
Campbell annerman führte aus, die Armee 
ſei offenbar nicht groß genug für die Aufgabe, 
welche inr geſtellt ſei. Er würde es lieber jenen, 
doß man den gegenwärtigen Doranſchlag als 
einen Kriegsvoranſchlag für die Bedurfniſſe des 
Krieges anſehe, und dasz man die ganze Frage 


wurde alsdann der gerichtliſe Büwer-Revifor 
Simon (Berlin) vernommen. Er finde in der 
längeren Auflaſſung der Kaſſe über den Dezember 
hinaus nichis Ordnungswioriges. dies Der- 
fahren geſchehe in ſehr vielen Geſchäften. Die 
Buchung der Wechſel alsftafjeneingänge jet ebenfalls 
nichts Ordnungswidriges. Es wäre ja richtiger, 
wenn die Wechſel durch das Memorial anſtait 
durch die Kaſſe gingen, aber leider Gottes werden 
die Wechſel zumeiſt als Kaſſeneingange gebucht. 
Kerr Simon bekundete, daß er jeine Ausjage 
auch auf Grund der Thatſache made, die er aus 
feiner Kenniniß von de. Game bereits erfahren 
babe, die fih auf die Tyäligkeit des geftorbenen 
Kaſſenbuchhalters Mellin ftuht. Da die Beweis 
aufnahme noch nicht bis auf dieſen Punkt der 
Thätigkeit Mellins vorgeſchritten iſt, jo beantragt 
Juſthrath Sello, die Dernehmung des Gamper- 
ſtändigen Simon auszuſetzen, dis dieſer Punkt 
zur Sproche kommt, damm Kerr Simon nur auf 
Grund der in öffentlicher Derhanolung feſige⸗ 
ftellten Tyatſachen ſein Urtheil abgebe. Der Ge- 
richishof entsprach dieſem Antrag. Der Sac- 
verfiändige Bücher reviſor Heß (Stettin) hält dies 
Derfahren der Dffenhaltung der Kaſſe, wenn 
fie auch für die ftaatlihen Kaſſen wie die 
Waarenhäuſer und die kleinen Credubanken 
angängıg ıft, nicht für eine große Bank geeignet, 
welche für 40 Millionen Pfandpriefe im Umlauf 
hat. Sach verſtändiger Bücher reviſor Kruſe-Berlin 
war der Meinung, daß durch die Handhabung 
der Geſchäftsfuhrung der Geſellſchaft der Der- 
mögensſtand nicht beeinträchtigt worden iſt. In⸗ 
correct ſei die Offenhaltung der Kaſſe über den 
Jahresſchluß hinaus nicht, wenn auch nicht 
empfehlenswerth. 0 
Sachverſtändiger Heß widerſprach noch einmal . 
ziemlich heftig und veſtätigte dem Juſtiraih Sello 
auf deſſen Frage, daß er ſeine vorgetragenen 
Anſichten nur aus den dem Gericht vorliegenden 
Büpern geſchöpft habe. Sachverſtändiger Bank- 
director Dr. Hevemann (Berlin): Damm die Bilanz 


he 


einer künftigen Dermehrung und von Neuoraani- 
tionen offen laſſe für die öffentiihe Budget- 
berathung. Mehrere Redner ſprachen ſich gegen 
den Vorſchlag aus. 
Engliſche Kanonenbeſchaffung. 

London, 13. Februar. Wie die Blätter 
melden, geſtattete Japan, daß die britiſche 
Regierung vier 4,7zöllige Schnellfeuergeſchütze, 
welche von Japan der Armitrong-Gejellimaft in 
Beſtellung gegeben waren, übernehme. Mehrere 


europäiſche Staaten gingen in äynlicher Weiſe 


vor hinſichtlich der Beſtellungen, welche fie bei 
der Dickers-Maxim-Geſellſchaft gemacht hatten. 
die Regierung gelangt auf dieſe Weiſe in den 
Beſitz von 100 Kanonen, 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. Februar. Das Abgeordnetenhaus 
erledigte heute ohne bemerkenswerthe Debatten 
den Etat der directen und indirecien Steuern 
und überwies die Gemeindeordnung für 
Hohenzollern einer Commiſſion. Morgen fiept 
der Etat des Miniſteriums des Innern zur 
Berathung. 


Berlin, 13. Februar. Anläßlich des Imifchen- 
falles in der Sonnabend-Sitzung des Reichstages 
hat der Abg. Dr. Diederich Hahn dem Abg. 
Szmula eine Forderung auf Piftolen zugehen 
laſſen. Szmula hat jedoch die Annahme der 
Forderung abgelehnt. 

— Der deutſche Arbeitgeberbund für das Bau- 
ewerbe hat nach dem „Vorwärts“ unter dem 
Februar ein Circular verſchickt, in welchem es 

unter a. heißt: Der Vorſtand bittet um Angabe 
von Adreſſen, durch deren Bermittelung italieniſche 
oder oberſchleſiſche Maurer herangezogen werden 
können, 


— Der preußiſche FJeuerwehr-Landesausſchuß 
hat eine Eintadung des Commandanten der 
Pariſer Feuerwehr zum Beſuch der dortigen 
Weltausſtellung und zur Betpeiligung an dem 
im Auguſt ftattfindenden internationalen Feuer» 
wehrcongreß erhalten. 

= [Die Kusnahmeſtellung der Lehrer gegen- 
über der Jagd] iſt wieder befeitigt. Die im 
Oktober v. Is. erlaſſene Verfügung wegen Der- 
bots der Ausübung der Jago durch die Leyrer 
iſt nach einer, ſich in der neueſten Nummer des 
„Amtlichen Schulblattes“ für den Regierungs- 
bezirk Minden vorfindenden Behanmmacung 
wieder aufgehoben worden. Die Ausübung der 


[Jagd ſei nur im dienſtlichen Intereſſe zu unter- 


ſagen, wenn in der Perſönlichkeii oder in der 
Amtsführung eines Ceurers Gründe dazu vor- 


liegen. 


Poſen, 13. Febr. Geſtern iſt auf Erſuchen des 
Oberreichsanwalts der Herausgeber der polni- 
ſchen „Gazeta Oſtrowska“ in Oſtrowo, Witold 
Leitgerber, daſeloſt dur den vom Reichsgericts- 
präſidenten ernannten Unterſuchungsrichter Ober- 
landesgerichtsrath Zaeſchmar und den Polizeirath 
Zacher, beide cus Po ſen, wegen des Derdachtes 
des Kochverraths verhaftet worden. Leitgerber 
wurde durch zwei Criminalbeamte in das Ge- 
fängniß zu Poſen eingeliefert, 
Oeſterreich-Ungarn. 

gebr. G: A 


+4: ‚ailers bon n e 
überaus herzlichen Charakter. Als der Zug ſich 
in Bewegung ſetzte, ſtand 
ſaluurend, ſo lange der Prinz ſichtbar war. 
b Frankreich. 


Paris, 10. Zebr. Die Commiſſion der Depu- | 


tirtennammer, welche mit der Prüfung der 
Acten betreffend die Derurtheilung Deroulädes 
beauftragt war, hat mit ſieden gegen drei 
Stimmen beſchloſſen, der Deputirtenkammer vor- 
zuſchlagen. déeroulède ſeines Mandates für 
verluſtig zu erklären. 

— Der „Petite Republique“ zufolge beträgt d 
Zahl der ſtreinenden Kohlengrubenarbeiter in 
Carmaux 4000. 

Italien. 


Neapel, 13. Febr. Aufſeben erregt hierſeldſt 
die Berhaftung von 23 Offizieren des Infanterie 
Regiments in der Garniſon Gaeta. Ohne Wiſſen 
des Regiments-Commandeurs und ſeines Adju- 
tanten veranlaßten die Offiziere die Entiendung 
von zwei Kameraden zum commandirenden 
General, dem Herzog von Neapel, und zum 
Kriegsminiſter. der Commandirende ſchickte die 
Aboronung des Offiztercorps in Feſtungsarreſt. 
Zur Unterſuchung jandte er einen General nach 
Grete, Aber keiner der Offiziere erſchien zum 


Rapport, weshalb über fämmtlihe die Haft ver 
fügt wurde. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 13, Februar. 
Wetter ausſichten für Mittwoch, 14. Gebr, 
und zwor für das nordöſtliche Deutſchland: 
Normale Temperatur, wolkig, vielfach heiter. 
»[Meldung beim Kaiſer.] Herr Major von 
Colombo, der neue Commandeur des 1. Leib- 


huſaren-Regiments Ar. 1, bat ſich heute Dor- 
mittag zur Abſtattung perſönlicher Meldungen 


beim Kaiſer nach Berlin begeben. 


der Kaiſer noch 


hier am 23. und 24, Februar 


» [Volkszählung]! Ueber die für den 
1. Dezember dieſes Jahres vorgeſehene neue 
Dolkszähiung wird berichtet: Für die bei 
dieſer Zählung über die Perſönlichkeit des 
Einzelnen gewonnenen Nachrichten iſt das Amts- 
geheimniß zu wahren. Sie dürfen nur zu ſtatiſti⸗ 
ſchen Zuſammenſtenungen, nicht zu anderen 
Zwecken benutzt werden. Dieſe Beſtimmung ſoll 
einerſeits der Bevölkerung die Gewißheit geben, 
daß die den Zählpapieren anvertrauten Angaben 
nicht zu Auskünften für private Zwecke benutzt 
werden, und andererjeits es den ſtatiſtiſchen Stellen 
ermöglichen, Forderungen von Auskünften aus 
den Zählpapieren oder der Borlegung von Hous- 
haltungsliſten, Zählkarten u. J. w., wie fie von 
Gerichts- und Derwaltungsbehörden nicht ſelten 
getteilt werden, unter Hinweis hierauf abzu- 
weiſen. Ferner find in die Reihe der zu beant- 
wortenden Fragen folgende neu aufgenommen 
worden. Arbeitsort in Der bindung mit dem Wohn- 
orte, Mutter ſprache, Gebrechen (blind oder laube 
ſiumm). Auch die im Zayre 1895 nicht geſtellte 
Frage nach der Religion iſt wieder aufgenommen 
wor den. 


„ [Schießüb ung.] Am Mittwoch, den 21. Febr., 
werden mittels Sonderzuges 9 Offiziere, 330 Unter- 
offisiere und Mannſchaften des 1. Bataillons des 
Infanterie-Regiments Nr. 176 von hier nach 
Gruppe zu Scharfſchießübungen fahren. 


»[Conferenz.] Geitern Dormittag hat im Ge- 
ſchäfisgebäude der hiefigen Eiſenbahndirection 
unter dem Vorſitz des Herrn Präſidenten Greinert 
eine mehrſtundige Conſerenz zur Beſprechung des 
Projectes der Herſtellung einer Gleisverbindung 
mit Strohdeich und dem Holm ſattge funden. 
an welcher auf ergangene Einladung Vertreter 
des Oberpräſidiums, der kaiſerl. Werft, des 
Magiſtrats, des Vorſteheramis der Kaufmann— 
ſchaft und der Actien-Geſellſchaft „Holm“ Theil 
genommen haben. Don der Eiſenbahn-Berwaltung 
wurden zwei Entwürfe vorgelegt und beſprochen 
und hierzu die Wünſche der Intereſſenten ent- 
gegengenommen. Beſchlüſſe wurden noch nicht 
gefaßt, es ſollen vislmeyr in dieſer Angelegenheit 
zunächſt nom weitere Erhebungen angeſtellt und 
Erörterungen zwiſchen den beiheiligien Behörden 
gepflogen werden. 


[Die Beſichtigung der Torpedo- Anlagen] auf 
der Kaijerliben Werft und der im Fort Kronprinz 
lagernden Torpedo-Munition durch den Inſpecteur 
des Torpedoweſens, Contreadmiralsrhr. o. Boden- 
hauſen 


* ümlim gemeldet war) iſt wegen des 
mpfanges des e e ben Nea in 
Kiel von Freitag, den 16. d. Mis, auf S0 > 
abend, den 17. d. Mis,, verſchoben worden. 


[[Weitere Entfefiigung.] Wie wir ſchon vor 


etwa 14 Tagen mittheilen konnten, iſt nun aug 


der äußere Feſtungswall auf der Strecke vom 
Olivaertyor bis zur Weichſel (Kalkſchanze) auf- 
gegeben worden und es ſoll das dadurch frei 
werbende Terrain für Marinezwecke nutzbar 
gemacht werden, wobei vornehmlich die neue 
Geleisberdindung zwiſchen der kaiſerlichen Werft 
und dem Olivgerthor-Bahnhof in Betracht kommt. 
Mit dieſer weiteren Entfeßigung find nun auc die 
Rayonbeſchränkungen fur das Geländezwiſchen 
der großen Allee und der Weichſel gefallen. 


» [Unjer Landsmann Karl Neufeld], der be» 
kanntlich 12 Jahre in grauſamer Gefangenſchaft 
des Mahdi im Sugan zubringen mußte, wird 
0 im Apollojaale 
zwei Vorträge über ſeine Erlebniſſe in dieſer 


Gefangenſchaft halten. 


»unſtgeſchichtliche Vorträge in Danzig.] 
Nah.em im vorigen Jahre die geſchichilichen 
Vorträge des Herrn Prof. Schmiti-Greifswald 
über Friedrich den Großen ungetheilten Beifall 
gefunden haben, hat das Comité, welches damals 
dieie Vorträge arrangirte, wieder unter dem 


ein richtiae: Bild von dem Stand des Geſchäfts 
gebe, könne es nicht als correct erſcheinen, die 
Kaſſe Über den Jahresſchluß hinaus offen zu 
laſſen, da dadurch das Bild oſſendar gefälſcht 
werde, Auw die Buchung der Baugeld- 
wechſel auf die Kaſſe ſei unzuläſſig. Sachver- 
ſtändiger Gelbcke, Director der Hypotheken dank in 
Hamburg fhloß ſich den Ausiunrungen des 
Dr. Hedemann an. Sachverständiger Brömmel, 
Director der Pommerſchen Nationalbank. hält es 
für eine Unfitte, die in ſehr vielen Geſchäften 
üblich iſt, daß die Kaſſe über den Jabresſchluß 
offen gevalten wird, da dadurch ein falſches Bild 
de: Geſchäftslage gegeben werde. Die Bücher im 
Gegenſatz zue Kaſſe offen zu halten, ſei dagegen 
unter allen Umſtänden erforderiih. Er wiſſe aber 


1898 als Zeuge verleſen. 


auch, daß ein Großwaarengeſchaft in Magdeburg 


die Kaſſe bis zur Mitte Januar offen hält. Was 


die bauwechſel betrifft, jo wer es correct, da ſie 


noch im alten Jahre fällig waren wenn fie auch 
für das neue Jahr prolongirt wurden, für das 
alte Jahr zu buchen. Die fraglichen Wenjiel der 
Geſellſchaft ſind meiſt bis in den Januar pro- 
longirt worden. Deshalb konnte die Buchung 
nicht anders, wie geſchehen, erfolgen. Ob die 
Bucungen der Baugelder in der angeführten 
Weiſe geschehen ſeien, um den Kaſſenbeſtand höher 
erſcheinen zu laſſen, als er wirklich war, 
ſei ſchwer zu deurtdeilen. Sachverständiger 
Bücherreviſor Siebe (Stettin) iſt ebenfalls der 


9 


Meinung, daß ſich über die Zweckmäßigneit oder 
Gesetzmäßigkeit des Offenhaltens der Kaſſe ſtreiten 


laſſe. In Geſchäften, wo es nicht darauf ankommt, 
alles jofort in die Bücher einzutragen, ift 


Offenhaltung der Kaſſe völlig zuläſſig, Diele 


Ofſenhollung wird von großen Steuiner Actien- 


rechnet zu ſein, 
die 


geſellſchaften, die jedoch zu nennen ſtraffällig ſein 


würde, geubt und für durchaus geſetzmäßig ge · 
halten. Die Beröffentlihung eines hohen Kaſſen⸗ 
beftandes würde nur dann unzuläſſig ſein, wenn 
der Kaſſenbeſtand ſich ſpäter nicht als thatſächlich 
herausſiellt. Ddieſe Uebereinſimmung bade ſich 


ſondern 


aber für das Jahr 1893, das erſte der von der 
Anklage in Betracht gezogenen Jahre, ergeben. 
Der Angeklagte Menger bemerkte, daß er es 
füt richtig nielte, wenn die Bilanz nicht als unter 
dem 31. Dezember ausgefertigt bezeichnet werde, 
da ſie dann doch thatſächlich nicht abgeſchloſſen fei, 
unter dem richtigen ſpäteren Datum. 
Er, Mener, der ja mit der Buchführung nicht 
vertraut ſei, müfje geſtehen, daß er nach all den 
Ausführungen der Gamperfiändigen nicht klüger 
geworden ſei; es ſei dies eben eine ſehr ver⸗ 
wiceite Sache. 

Es wurden ſodann dle eidlichen gerichtlichen 
Ausjagen des am 25. Februar 1899 geftorbenen 
Kaſſenvuchbalters Albert Mellin aus dem Jahre 
Mellin war 27 Jahre 
Kaſſirer der Genoſſenſchaft. Er beftätigt das 
Offenhalten der Kaſſe. Dieſe Art der Buchung iſt 
ſeit ſieben Jahren geſchehen, und zwar um nicht 
einen zu großen Zinsrückſtand zu haben. Es 
geſchah auf Anordnung der Directoren Thum und 
Uviavel. Durch einzeine Buchungen erſchien der 
Betrag an Kypotheken höher, als er tbatſächlich 
war. des Beſtreben der Directoren ging in den 
letzten Jahren darauf aus, eine Dividende von 
4 v. H. in den Bilanzen erſcheinen zu laſſen. Die 
Dividendenberedinung wor Sache des Uhjadel, 
Die Regierung habe mehrfach darauf gedrängt, 
die Grundſtüche dee Geſellſchafi zu verkaufen, 
Dies geſchah dann auch jedoch unter ungünftigen 
Bedingungen, Wegen der Arnim'ſchen Beleibung 
auf das Gut Naſſenheide ſcheinen 4% v. H. be⸗ 

während im Debet nur 4 v. 5 
verzeichnet find. Mellin glaubte nicht, daß das 
Angebot des Grafen Arnim, die Hypothek zurück- 
juzanlen, ernſtlich gemeint war, die Derleſung 
der Ausſagen, welche ſich auf alle Buchungen 
der letzten Jahre beziehen, nahm über zwei 
Stunden in Anſpruch. Die Derhandlung wurde 
bierauf auf morgen vertagt. 


nicht Contreadmiral v. Armin, wie 


welches, 
ſtromab treibt, Daneben nımmt der einſchraubige 


dee in auf- und avgehende Bewegung und ver- 


Dorſitz des Herrn Oberbürgermeiſters Delbrück 
und unier fördernder Betyeiligung auch unſeres 
Herrn Oberpräfidenten ig dieſem Jahre den 
Aunfthiftoriker Herrn Proſeſſor Dr. Max Georg 
Zimmermann-Berlin für einen Cyklus kunſt- 
geſchichtlicher Dorträge gewonnen. Mor Georg 
Zimmermann iſt ein Sohn unferer Provinz, 
1861 zu Elbing geboren, widmete er ſich der 
Kunſtgeſchichte und Archäologie, nahm mehrmals 
längeren Aufentgalt in Italien und wurde 1888 
von dem damaligen Cultus miniſter, unſerem 
jetzigen Herrn Oberpräſidenten, als docent der 
Kunſtesſchichte und Literotur an die Akademie zu 
Duſſeldorf berufen, im Jahre 1892 legte er ſein 
Leuramt nieder, um ſich ganz kunſtgeſcichilichen 
Studien im In- und Ausiande zu widmen, und 
bereiſte für ſeine Studien England, Frankreich, 
die Niederlande und Italien. Er beabſichtigt, 
nächſten Sommer an der Univerſität zu 
Berlin zu dociren. die Ergebriffe feiner 
Sorihungen hat er in einer Anzahl größerer 
Werke niedergelegt, fo über „Die bildenden 
Künfteam Hofe des Herzogs Albrecht V. von Baiern“, 
„Oberitaliſche Plaſuüß im früben und hohen 
Mittelalter“, „Giolto und die Kunſt Italiens im 
Mittelalter“. Seit Oktober v. 3. iſt er Heraus- 
geber der bekannten Lutzow' chen Zeitſchrift für 
bildende Aunft und auch betheiligt an der allge- 
meinen Kunſtgeſchichte von Profeſſor Anacfuß. 
Während feines Aufenthalts in Florenz 1893 und 
18844 hatte er die Gründung des deutſchen kunſt⸗ 
geſchich tichen Infituts in dieſer Stadt vorzu- 
bereiten, in deſſen Borftand er ſich noc befindet. 
Herr Profeſſor Zimmermann iſt auch belletrimiſch 
knätin geweſen und hat ſich in vielen Städten 
Deutſchlands bereits durch kunſtgeſchichtliche Dor- 
trage bekannt gemacht. Für unjere Stadt hat 
er als Thema: Die vier Kauptmeifter der Re⸗ 
kaifjance Raphael, Michelangelo, Dürer und Hol- 
dein gewählt. 

Wir dürfen von fo kundiger Seite gewiß 
ebenſo belehrende wie darſtellende Anregungen 
erwäkten, Auf das genaue Programm der Vor- 
trage, die am 5., 6., 8. und 9. März im Concert- 
laale des Danziger Hoies ſtattfinden jollen, werden 
toır feiner Zeil noch zurückkommen. 


= Weichſeldarſtellungen für die Weltaus - 
tellung.] Das im Auftrage der Danziger Strom: 
bau- Dermaltung von Herrn Bildhauer Fentzloff 
fertigte, für die Pariſer Weltausstellung be- 
timmte kunſtvolle Reliefmodell der unterſten 
Stromſtreche und Mündung der Weichſel bei 
Nckeiswulde - Schiewenhorſt ſteht jetzt zur An- 
ſchauung fertig, um am 15. d. Mis. nach Paris 
nozugeben. Das Relief, weiches 3,71 Meier lang 
und 1,33 Meter breit ift, ſtellt die Weich ſel am oberen 
Ende in der Winterlage dar. Auf der linken 
Stromſeite beſteht die Eisdecke aus glattem Kern- 
eis, toeilmeife ebenſo auf der rechten Siromſeite. 
Der zweiſchraubige Dampfer „Drewen“ it auf 
die Eisfiopiung aufgelaufen und zerbricht und 
zertrümmert mit ſeinem großen Gewicht das Eis, 
ſobald der Dampfer rückwärts fährt, 


ö 


ieſelbe durch jein Aufrennen ju jerfiören. . Die 


Biete, „Nogat“ einen Anlauf auf die Eisdeme, um 
ugwelle, welche ihm vorauseilt, bringt die Eis- 


eht fie mit feinen Rıffen. Das Eis wird hier in 

100 Meter Breite aufgedrocden und bildet o eine 

rinne. Am rechten Ufer ftent eine 250 Mir. 
2 Zweiſchra ude 


isdehe. der Zweiſchr N 
„Schwarfwaffer“ zertrümmert dieſelbe. 5 
er durch Dorbeifahren mit voller Dampikraft 
ellen unter das Eis treibt, dadurcg brechen 
groge Schollen ab, und durch einige Male Hin- 
und Herlahren wird die 250 ter breite Eisdecke 
zerbrochen und ſchwimmt zur Mündung ab. Eine 
Sanddank vor der Mundung des Stromes iſt 
mu aufgetriebenem Eiſe depackt, die Sicher haben 
ibre Boote darauf in Sichergeit gebracht. Die 
Offenhaltung der beiden tieferen Rinnen rechts 
und Iınks der Gandoank iſt nothwendig, um 
das oben gebrochene Eis abſchwimmen zu laſſen. 
Bei der geringen Strömung der Weichſel wird 
nun vermieden, daß ſich die Schollen dier ver- 
letzen, was bei ſtarker Kälte und auflandigen 
Winden zu befürchten ißt. Zu dieſem Zweck fährt 
in der meftlichen tieferen Rinne der tiefgehenofte 
einſchraubige Dampfer „Oſſa“ und in der öft- 
finen Rınne der Dampfer „Montau“ beſtändig 
hin und her, halten die Scoollen in Bewegung 
und drücken das Eis in die See hinaus. — Auf 
dem linken Weichſelufer iſt der Eisbrederhaien, 
in welchem der Kohlendampfer „Welle“ ſeine 
Laderäume füllt, er jührt den draußen arbeitenden 
Eisbrechern Kohlen zu. Zwiſchen Mündung und 
Hafen fährt die Eisbrechbarkaſſe „Iribbe“, fie iſt 
damit deſchäftigt, die leitenden Beamten an Bord 
der „Oſſa“ zu bringen. Sie vermittelt alſo den 
Nachrich tendienſt zwiſchen den Schiffen. — Der 
zweite Kohlendampfer „Prufſina“ liegt im Hafen 
zu Schiewenborfi und wird mit Kohlen für die 
Dampfer „Nontau“ und „Oſſa“ gefullt. Außer- 
dem liegen im Hafen die drei Dampfer „Weichſel“. 
„Ferſe“ und „Brahe“ vertaut unter Dampf, um 
jederzeit bereit zu jein, davarirte Eisbrecher ju 
ersetzen und ſpäter, wenn in weiter Ausdehnung 
das Eis gebromen, als Wachtſchiffe beitunmte 
Strecken von 50 vis 60 Kilom. Lange zu über- 
nehmen; fie verhüten hier das Giehenbleiven 
und ZJuſammenſchieden der in großen Tafeln 
abireibengen Schollen. — die beiden Orte 
Sciewenhorſt uno Nickelswalde werden durch 
das Fähr ſchiff „Sciewenhorſt“ verbunden, welches 
ebenfalls zum Eisbrechen geeignet iſt. Auf der 
Schiewenhorner Seite befinden ſich die dienſt⸗ 
wonnungen und Büreaugebäude der Strombau- 
verwaltung und eine Amahl kleiner Häuſer auf 
dem Deich, es find dies Wohnhäuſer von Fiſchern 
aus Bohnſaqm und Neufähr, welche jetzt hier 
ihrem Gewerbe nachgehen. — Auf dem rechten 
Uier ftegt eine Windmühle und ebenfalls ver- 
ſchedene Wohnhäuſer. Das Relief in im Maß- 
ſtade von 1: 750 modellirt. 

Das zweite Relief, 2.00 zu 0,75, im Maßeſtab 
1:40 ftellt den Eisbrechdompfer „Schwarzwaſſer“ 
im Kernets arbeitend dar. der Dampfer nahm 
eben einen Anlauf und vernichtete die vor ihm 
liegende Eisdecke, während die beiden Gwrauben, 
da das Bormäriskommen des vorliegenden Eiſes 
wegen zuerſt ſchnellen geht, dann ſcließlich zum 
Sullnand kommt, ihre Waſſer dis zur Bordhöhe 
aufmahlen. Der Dampfer fähr! rückwärts, um 
einen neuen Anlauf zu nehmen und 30 Meter 
ſeuwärts daſſelde Manöver auszufüdren. Die 
Darſtellung dieſes Reliefs veranſcaulict die 
Arbeit eines Dampfers auf dem großen Relief. 


» I Bernſtein - Ausftelung in Paris.] Der 
Decernent des Kan dels miniſteriums für Bern- 


mM 
Mh. ergiebt. 


die Aufwendungen der 


ſteinangelegenheiten Kerr o. Bariſch iſt aus 
Berlin hier angekommen, um mit dem aus 


Königsberg eingetroffenen Heren Profeſſor Ddr. 


Klebs die abſchließenden Maßnahmen für die 
Ausftellung der inländiſchen Bernſteininduſtrie 
auf der Pariſer Weltausſtellung zu treffen. Beide 
Herren reifen fovann zu gleichem Zweck nach 
Königsberg. 


* (Bon der Weichſel.] Die Eisverhältniſſe 
auf dem ganzen Gtromgebiet der preußiſchen 
Weichſei find unverändert. } 

Heutige Waſſerſtände: Bei Thorn 2,24, 
Zoroon 2.32, Culm 2.18, Graudenz 2 66, Kurze 
brack 2 96, Pieckel 3,24, Dit ſchau 3,46, Einlage 
2,50, Schiewenhorſt 2,36, Marienburg 1,40, 
Wolfsdorf 1,26 Meter. 


[Handwerkskammer.] Um das Insleben- 
treten der Handwerkskammer vorzubereiten, hat 
der Herr Staaiskommiſſar, wie wir ſchon ſeiner 
Zeit mittbeilten, die ſän mtlichen Mitglieder der 
Handwerkskammer zu Danzig auf den 27. d. Mts. 


fteben: Wahlen des Boritandes, der Abih-ilungs- 
Vorſitzenden, der Ausſcüſſe für das Lehrlings- 
wejen und der Prüfungs- lusſchüſſe, jerner die 
Beſtallung von Beauftragten, die Geſchäftsordnung 
des Dor ſtandes, Zuwahl von fieben Kammer 
mitgliedern, Beſtallung von Sachbernändigen, 
Entwurf eines Haushaltsplanes, Entwur! von 
Dorſchriften über dle Regelung des Lehrlings- 
weiens, über die Gefellenprüfungen und Meifier- 
prüfungen. 


* Durchgreifende Veränderungen im Vieh- 
transport auf ven Eifenbuhnen] werden im 
Miniſterium der öfjentiiden Arbeiten berathen. 
Es wird der „Doſſ. 31g.“ darüber mitgetheilt: 

In beſtimmten Zügen laufen Sammelwagen, die 
dazu beſtimmt find, alle unterwegs zu verladenden 
Einzelſendungen von Groß; und Kleinvieh aufzu- 
nehmen. Die Reinigung und Desinfeclion dieſer 
Wagen hat bisher immer erſt nach ihrer vollſtändigen 
Entladung auf der Zug- Endſtation stattgefunden. Da 
es nicht aus geſchloſſen iſt, daß bei dieſer Beförderungs- 
art Thiere mit anderen aus verſeuchten Beſtän den 
ſtammenden Thierſendungen zujammenireffen, oder daß 
fie in einen durch einen vorgergegangenen Transport 
inficirten Wogen verladen und befördert worden jind, 
ſo liegt die Gefahr einer Seuchen verbreilung nahe und 
dürften ſich Maßregeln zur Jſolirung der einzelnen 
Diehſendungen empfehlen. In Ausfiht genommen 
find dichte Scheidewände. welche die vollſtändige 
Trennung der einzelnen Sendungen von einander wie 
von den unbenutzten Räumen ermßaolichen Auch be- 
züglich der Gepäckwagen, die zu Thierſendungen be- 
nutzt werden, und bezüglich der Kundeabtheilungen 
ſollen Sicherheitsmaßregeln eingeführt werden. Der 
Eiſenbahnminiſter hat junächſt die Zirectionen um 
gutachtliche Keußerungen und Berichterjtaitung darüber 
erſucht, im welchem Umfange die Sammelwagen für 
den Viehtransport Verwendung finden, welche Des- 
infections beſtimmungen beobachtet und in welcher Art 
die Wagen benutzt werden etc, ob Käfige zur Beför- 
derung von Kleinvieh beſchafft worden ſind, und wie 
ſich diefe Einrichtung bewährt hat. 


*I Aiterszulagehaſſe für Volksſchullehrer des 


Regie rungsbezirks Marienwerder. 1 Im Regierungs 


bezirk Marienwerder hat ſich im letzten Verwaltungs- 
jahre die Zahl der Lehrerftellen an den öſſe lichen 


Volksſchulen um 80 auf 2294 erhöht und die Zahl der 


Lehrerinnenſtellen um 12 auf 63. Der Bedarf der 


82 204 Nuk. 


zu einer Vor beſprechung im Saale des Landes- 
baufes eingeladen. — Auf der Tagesordnung 


verboten worden. 


8 [die Kramer-Armen-Kaſſe l, deren Zweck die 
Unterſtützung bedürftiger Mitglieder, deren Wittwen 
und Töchter iſt, hielt heute ihre jährliche General- 
Berfammlung ab. Aus dem erſtatteten Bericht iſt her · 
vorzuheben, daß an 22 Stipendiaten 2718 Mk. Unter- 
ſtützungen und zwar in Beträgen von 60—300 DIR, 
pro Jahr gezahlt find. Das Vermögen der Kaffe hat 
durch ein Legat eines verſtorbenen Mitgliedes eine 
dankenswerthe Erhöhung erfahren und beträgt jetzt 
Als Müglieder können aufgenommen 
werden hieſige chriſtliche Kaufleute, die einen offenen 
Laden zum Detail-Berkauf haben. Für vier nach dem 
Turnus ausſcheidende Mitglieder werden in den engeren 
Ausſchuß die Herren Ad. Eick, B. Kownaßhi, B. R. 
Pfeiffer und Mag Cömens und zu Stellvertretern die 
Kerren M. J. Zander und Karl Voigt theils wieder, 
theils neugewählt. 


„[Neue Anſichts-Poſtkarten.] Im Verlage von 
Guftan Doell Nachf. find ſoeben eine Anzahl neuer, 
wirkungsvoller Karten von Danzig und Zoppot in 
meiſtens tiefer Farbenſtimmung erſchienen, welche be- 
weiſen, daß ſich auf dem Gebiet der Anſichtskarten 
noch immer Abwechſelung ſchaffen läßt. 


* Unfall.] der bei Herrn Fleiſchermeiſter Rößler 
in Neufahrwaſſer in Arbeit ſiehende Kutſcher Hermann 
Nahgel kam gestern Abend in der Nähe der Zrain- 
kaſerne in Strieß zu Fall und erlitt einen Schenkel- 
halsbruch. Mittels des ſtädtiſchen Sanitätswagens 
wurde der Verunglückte nach dem chirurgischen Stadt- 
lazareth gebracht. 


[Polizeibericht für den 11. und 12. Februar 1900. 
verhaftet: 10 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen 
Betruges, 1 Perſon wegen Diebftahls, 1 Perſon wegen 
Sachbeſchädigung, 3 Perſonen wegen Unfugs, 2 Per- 
ſonen wegen Bedrohung, 1 Meſſer ſtecher, 1 Bettler, 
10 Obdachloſe. — Gefunden: am 7. Januar cr. ein 
graues Halstuch und ein hellgrauer Shlips, abzuholen 
aus dem Fundbureau der königlichen Polizei- Direction; 
am 10. Februar cr. ein Maſchinentheil (Welle, gez. 
Danzig G. 11108), abzuholen von der 
Polteiwache Aliſtädtiſchen Graben Nr. 33. Die 
Empfangs berechtigten werden hierdurch aufgefordert. 
ſich zur Geltendmachung ihrer Recht⸗ innerhalb eines 
Jahres im Fundbureau der kal. Polizei-Direction zu 
meiden, — Verloren: 1 Portemonnaie mit 15 MR. 
80 Pf., eine Börſe mit einem Zehnmarkſtück, abju- 
geben im Fundbureau der kgl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


Neuſtadt, 11. Februar. Die im hieſigen Kreiſe ge- 
fegenen, dem Herrn Detert gehörigen Ritter«üter 
Cewinno, Dorwerk Lewinko, Roſſoch, Leohain und 
Lemwinno-Gee, über 4000 Morgen groß mit Gebäuden, 
Wieſen, Mald efc. ſollen, ein jedes im Ganzen oder in 
einzelnen Parzellen freihändig verkauft werden. — 
Der hieſigen Volksküche, welche recht fleißig in An- 
ſpruch genommen wirs, find wiede um außer einer 
Menge von Naturalien und baaren Geldern, von dem 
vaterländiſchen Frauenverein 50 Ma. und von dem 
Pincent- Frauenverein hierſelbſt 30 Mh. zugewendet 
worden. — Die Maul- und Klauenſeuche unter den 
Viehſtänden der Ortſchaft Bohlſchau iſt erloſchen und 
es ſind die über den die Amtsbezirke Bohlſchau und 
Rieben umfaſſenden Theil des hieſigen Kreiſes ver- 
hängten Sperrmaßregeln wieder aufgehoben worden. 
Nur der Handel im Umherziehen mit Wiederkäuern 
und Schweinen bleibt auch in dieſem Theil des Kreiſes 
noch bis auf weiteres verboten. 

Marienwerder, 12. Februar. Die Influenza 
hat bei uns ganz außerordentlich große Aus- 
breitung gewonnen; u. a. ſind in der königlichen 
Unteroffizierſchule nahezu 100 Mann erkrankt. 
Den Unteroffizieren und Mannſchaften iſt daher 
das Verlaſſen des Kaſernements bis auf weiteres 
Ausnahmen finden nur aus 


Alterszulagekaſſe für dieſe Lehrkräfte im Rechnungs⸗ 
jahre 1900 te 
nehr gegen 


It ſich auf 784 851.65 Mk. für Lehr 
das D 16 210,15 DIR.) und 
/ 1 (n 2. 
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as einen Geſammtbetrag von 728 442 
5 l die Stadt. un“ Landgemeinden des 
Regierungs bezirks haben demnach noch 66 680,90 
Mark aufzubringen. Im vorigen Rechnungsjahre 
leiſteten ſie 63 104,99 Mark. Demnach betragen 
Gemeinden zur. Alters- 
zulagekaſſe im Rechnungsjahre 1900 3576 Mark 
mehr. Aber auch die Staats zuſchüſſe ſteigerten 
ſich um die Summe von 12856 Mk. Die bisherigen 
Ergebniffe bei der Verwaltung der Alterszulagekaſſe 
des Regierunasbejirks Marienwerder müſſen als recht 
günſtige bezeichnet werden. Don der Bestimmung des 
Dolks chullehrer-Beſoldungsgeletzes, daß die Staats- 
zuſchüſſe nur für höchſtens 25 Stellen in einer Ge- 
meinde gezahlt werden, werder bisher nur die Städte 
Thorn und Graudenz derührt, welche 37 bezw. 35 
Lehrer- und 9 beſw. 12 Lehrerinnenſtellen an den 
öffentlichen Volksſchulen haben, 


s. [Miſſions - Conferenz.] Wie wir ſchon mit- 
theilten, 2 geſtern Vormittag die „Weſtpreußiſche 
Miſſions-Conferenz“ eine Sitzung des Vorſtondes, der 
Synodal helfer und Förderer der Heidenmiſſion unter 
dem Vorſitz des Herrn Pfarrers Collin -Güttland ab. 
Der Kaſſirer, Kerr Pfarrer Zunft, erſtattete den 


Kaſſenbericht. die Einnahme beträgt rund 2400 Mk., 


die Ausgabe 1000 Mk., fo daß noch ein Aaffenbeitand 
von 1400 Mk. vorhanden ill. Herr Superimendent 
Barkomskı lud zum Jahresfeſt nach Pr. Friedland 
ein. Daſſelbe ſoll dort am 4. und 8. September 
begangen werden. Herr Miſſionar Paſtor Döring von 
der Berliner oſtafrikaniſchen Miſſion hält die Zeft- 
predigt. Am Abend des 4. Sepiember wird Herr 
Lehrer Adam aus Dobrin bei Pr. Friedland über 
den Miſſionslehrcurſus für Dolhsſchullehrer berichten 
und Herr Pfarrer Collin - Güttland über den Vertrieb 
von Miſſions blättern in den Gemeinden. Bei der 
Generalverſammlung am 5. September hält Kerr 
Miſſionsdirector Biſchof D. Buchner aus Berthels- 
dorf bei Kerrnhut den Hauptvortrag. Bei der 
Nachfeier wird über das Thema „die einge- 
borenen Geiftlihen und Helfer““ von den Herren 
Döring, Buchner und Miſſionar Nowach geſprochen. 
Die Nachfeier wird eingeleitei durch eine Anſprache des 
Hrn. Generalſuperintendenten Döblin und geſchloſſendurch 
Herrn Superintenden Ba kowekl. An dem Mifſions 
lehreurjus in Berlin für Geiſtliche werden in dieſem 
Jahre die Herren Pfarrer Rahn Elbing und Cen; 
Gremborihin Theil nehmen und an dem Miſſions - 
tehreurjus in Berlin für Volksſchullehrer die Herren 
Lehrer Probant - Stüblau, Kutſchke-Palſchau und 
Niedermeyer Machlin. Bei den im Laufe des 
Sommers stattfindenden Miſſionspredigtreiſen in Weſt- 
zreußen werden folgende Miſſionare mitwirken; Don 


der Berliner Miſſion in Oſtafrika die Herren Paſtor 


Miſſionar Döring und Miffionar Koltz, der gegenwärtig 
noc in Oftatriha iſt, von der Barmer Miſſion der Herr 
Miſſionar Michel- Borneo und von dem Goßner'ſchen 
Miffionsverein in Berlin Herr Miſſionsinſpector Kauſch. 


* (Bienenzudt.] Der Vorſtand des bienenmwirth- 
ſchaftlichen Provinztalvereins hielt in dieſen Tagen in 
Danzig eine Sitzung ab, in weicher der Voranſchlag 
für das Bereinsjahr 1900 zur Berathung ſtand. Der · 


ſelde wurde in Einnahme und Ausgabe auf 4375 Mk. 


feſigeſetzt. Für zwei Kauptlehrkurſe der Bienenzucht 
wurden 1300 Mh., für Nebenkurſe 6 0 Mk., für Aus- 
ftellungen 300 Mk. (in Ausſicht genommen iſt Kulmſee 
beſw. Jablonowo), für einen in Marienburg abzu- 
haltenden Fonigmarkt 100 Mk, für Wanderlehrer 
300 Mh., für Prämurung von Bienenſtänden 200 Mh. 
ausgeworfen. Die diesjährige Hauptvoerſammluug foll 
für beide Gauvereine gemeinihaftli in Marienburg 
am 17. April abgehalten werden. 


dienſtlichen Gründen ſtatt. 


Kufſehen erregt hier die Ber- 


Thorn, 12. Febr. 
des . 


> 


von ih 


aber f»ı egen. Die be 

Unregelmäßigkeiten wurden erſt jetzt entdeckt. Ueber 
die Höhe des etwaigen Fehlbetrages ſteht noch nichts 
feft. Kammer wurde am Freitag verhaftet, aber gleich 
nach ſeiner Einlieferung ins Militärgefängniß gelang 
es ihm, ju entfliehen. Am Sonnabend wurde er in 
Folge einer an ſeine Angehörigen gerichteten Depeſche 
in Nakel ermittelt und wieder ſeſtgenommen. 

Einen merkwürdigen Wahlproteſt hat ein 
Wähler des Wahlkreiſes Thorn mit ger „Bitte 
um Schleunigen Beſcheu“ gleich am Tage nach 
der Wahl, am 16. Juni 1898 an den Neichsteg 
geſandt. Er ſagt u. a.: 

„Die Wähler Sind zur Wahl nicht berechtiget Weil 
es alles Katholiche find und Alle unterm Babſtthum 
Stehen Alſo mus das Reich erſt umge Kehrt werden 
Das unterſte nach Oben das Oberſte nach unten Der 
Babft nach unten Der Landes Kerr Nach Oben Der 
Beſchützt das Dater Land und die Kirche und fein Kähr 
und nicht der Babſt.“ Und ferner: „Es iſt im Lande 
Lauter unwahrheit Betrug Spitduberei Ich Behaupte 
wer richtige deufihe Gallen wahre die würden Reine 
Wahlen abhalten Sondern Liejen dem Landes 
Kerren die Regierung und Mochten ihm nicht Meiſtern 
es Gtehet Geſchrieben Taſte meine Geſalbten nicht an. 
Men dieſer Antrag nicht vollitändig begründet iſt bitte 
ich um Gniormatorifner Vernehmung zur Neheren 
Begründung Bitte die Wahl als ungültig zu Ertzlähren 
Die Gewählten Candidaten beim Reichstage nicht zu- 
laſſen. W. 3. Nötelmann Rezelmann.“ 

Die Wahlprufungscommiſſion bat den Wünſchen 
des Thorner Wählers natürlich nicht entſprechen 
können. 


Inſterburg, 12. Jebruar. In der letzten 
Nacht find der „Oſtdeuiſchen Dolksztg.“ zu- 
folge in Lautern im Haufe eines Kaufmanns in 
Folge Vergiftung durch Kohlenoxudgas zwei 
Gehülfen und ein Lehrling geſtorden; ein zweiter 
Lehrling if ſchwer erkrankt. 

Mehlſack, 10. Febr. In dem benachbarten Dorfe 
Sonnwalde tödtete geſtern in früher Morgenſtunde die 
Frau des dortigen Schmiedemeiſters B. ihr 4 Monat 
altes Kind, indem ſie dieſem mit einem Rafii mejjer 
den Hals durchſchnitt. Da fie feit Geburt des gesödieten 
Kindes ſchon öfters an Geiſtesſtörung geluten hat, fo 
iſt anzunehmen, daß die Tyat im Anfalle von Wahn- 
ſinn ausgeführt wurde. 

Bromberg, 12. Febr. die wegen Batermordes 
zum Tode verurtheilten beiden Gebrüder Kocikowski, 
ſowie der jüngere, zu 15 jähriger Zuchthausſtrafe ver- 
urtheilte Bruber, hatten durch ihre Bertheidiger gegen 
das Urtheil die Revifion einlegen laſſen, das Reichs- 
gericht hat die Reviſion aber verworfen. 


Vermiſchtes. 


»Ein Duell] zwiſchen dem bekannten Kritiker 
Edward Brandes und dem Schauſpieler Synderg 
bat dem „B. Tagebl.“ zufolge in Aopenhagen 
ftattgefunden. Der Kerausforderer war Brandes, 
der von Shyberg durch einen thätlichen Angriff 
wegen einer abfälligen Kritik beleidigt war. Zwei 
Schüſſe wurden auf 20 Schrute Difianz gewechſell. 
Keiner der Duellanien iſt verwundet. 

Berlin, 13. Febr. der Pofbeamte Otto 
Neumann verſuchte geſtern Nachmittag feine Frau 
durch Beilhiebe zu tödten. Als Grund für den 


Mordverſuch wird Eiferſucht vermuthel. die 


Frau wurde mit rechts ſeinng zertrümmertem 
9 aber noch lebend, in ein Arankenhaus 
gebra 


geben, 
Rodihputana und 
Tentral-Indien ſehr zunehme. 


Schuhmachergeſelle Joſeph Gjablemshi, T. — j 
befiger Peter Wandtke, T. — Schmiedegeſelle Emil 
Koffmann, S. — Arbeiter Joſeph Patelcink. T. — 
Bremſer bei der königlichen Eiſenbahn Bernhard 
Kantowski, S. — Schuhmachergeſelle Eduard Kurt, 
S. — Tiſchlergeſelle Friedrich Funk, T. — Scheider - 
geſelle Richard Sonntag, T. — g t 
Joſeph Libobki, S. — Arbeiter Peter Witkowski⸗ T. 
— Maſchinenbauer Kar! Korſtmann, S. — Fabrik- 
arbeiter Wilhelm Holinski. S. — Hauszimmergeſelle 
Hermann Poſenau, T. — Werkführer Otto Gloszat, T. 
— Maurergeſelle Franz Schikulskt, S. — Eijenbahn- 
Kilfswagenmeiſter Robert Kruſchitzki, S. — Arbeiter 
Auguft Malikomski, S. — Böttchergeſelle Ernſt Acker · 
mann, S. — Kaufmann Georg Schulz, T. — Unehelich 


Julianne Janzen, geb. Wiens, 
Albert Korth, 5 M. — Tiſchlergeſelle Carl Ferdinand 


els Klammer vom hieſigen Be- 
F. ver a 


Concordia Turkowshi, geb. Kanzler 
Ac beiters Friedrich Lange, 
Florentine Schwan, 74 J. 
Heinrich Kettler, 78 J. — Rentier Rudolf Kübſchmann, 
81 J. 9 M. — 


Schöneberg bel Berlin, 19. Februar. Eine 


Tiſchlermeiſterfrau brachte ſich und ihre beiden 
Kinder durch Kohlendunſt ums Leben. 


Elberfeld, 12. 3ebr. Am Sonntag Kbend 


10 uhr 30 Min. wurden zwei Perjonen, die 
eigenmächtig die geſchloſſenen Schranken geöffnet 
batten, vom Kölner Schnellzug 55 bei gleichzeitiger 
W des Perſonenzuges 302 fofort ge- 
tödtet. 


Poſen, 12. Febr. Ein Pionier - Commando hat 


heute die Eisverjeung auf der Warthe oberhalb 
der Stadt zu sprengen begonnen. 
fällt; die Gefahr iſt bejeitigt. 


Das Waſſer 


London, 13. Febr. Amtlich wird bekannt ge⸗ 
daß die Hungersnoth in Bombay, 
in den Landſchaften von 


Standesamt rom 12. Februar. 


Geburten: Schmiedegeſelle Eduard Wien, S. — 
Grund- 


Kilfs wei henſteller 


Oberſteuermannsmaat L Matroſen- 


Diviſion Carl Albert Alfred Kraft und Lucie Antonie 
Stange. — Schneidergeſelle Friedrich Gottlieb Mielke 
und Emma Mikoleit. — Zleiſcher geſelle Rudolph 
Bernhard Pieſt und Marie Rojalıe Tokarski. — 
Sämmilich hier. — Landwirth Johann Eduard Max 
Kalweit zu Nieder-Notiften und Auguſte Selma Wiehler 
hier. — Arbeiter Friedrich Wilhelm Schülmann und 
Emilie Dieyer zu Bromberg. — Arbeiter Julius Georg 
Becker zu Deutſch Weſiphalen und Maria Caroline 
Hanau zu Neunhuben. — Arbeiter Stanislaus Celmo 
und Antonie Eva Klebba, geb Zutkomsat. — Kauf- 
mann Arthur Richard Ernſt Kinski und Eliſabeth Ida 
Anna Wien. — Sämmtlich hier. 


Keirathen: Königl. Schutzmann Jakob Wojewodka 


und Clara Krienke. — Arbeiter Karl Felix Heiſe und 
Martha Philipps. ö \ g 
Leonard Roſtowski zu Mewe und Wilhelmine Lietz hier. 


Sümmtlich hier. — Schiffseigner 
Todesfälle: Witiwe Regine Renate Bielefeldt. gen 


Domnomshi, 77 J. — Frau Veronika Klafes, geb. 
Buddatſch, 29 J. 7 M. — Srau Marie Margarethe 
Nagel, geb. Schweikowshi, 24 J. 8 M. — Kaufmann 
Franz Eduard Schmidt, 19 3.6 N. — Mittwe Juliane 
Mathilde Louiſe Schulz, geb. Klawitter, 77 J. — Frau 
Bertha Marie Emilie Grabowshi, geb. Labenber z, 
64 3. — Vorarbeiter Franz Carl Hartmann Jeinr ich. 
51 3. — T. d. Schuhmacher meiſters Chriſtian Dietrich, 
1 3. — Hofpitalitin Hanna Regine Mieſe, 78 J. 

Mittwe Franziska Reſchke, geb. Mormann, 63 J. — 
S. d. Weichenſtellers Wilhelm Kohls, 5 M. — T. d. 


Arbeiters Hermann Schroeder 3 W. — Rentiere 
58 J. — S. d. Arbeiters 


9 M. — Hoſpitalilin Eliſabeth Suſanne Bruhn, 67 J. 
3 b 9 8 M. — Unver- 


Dber-Infpectors Gottlieb Hinz. 5 N. — Wittwe Jufline 
Gehrke, geb. Benskomski, 76 J. e 
Franz Bollmershaufen, 1 J. 2 MN. — Frau Wilhelmi 
‚66 3. ec 


7 M. — Hoſpitalitin 


Zimmermann Karl Goitfried Nürn- 


berger, fait 67 3. 
Danziger Börſe vom 13. Februar. 


Weizen war heute in lebhafter Frage und wurden 
theilweiſe höher Preiſe bewilligt, Bezahlt wurde für 
inländiſchen hellbunt 658 Gr. 124 M, 687 und 708 Gr. 
133 M, 740 Gr. 142 M. gutbunt 740 Gr. 140 M, 
750 Gr. 142 M, hochbunt 758 Gr. 145 M, weiß 682, 
685 und 687 Gr. 134 M, 724 Gr. 140 M. 740 Gr. 
143½ M, 745 Gr. 146 M, fein weiß 766 Gr. 150 M. 
roth 750 Gr. 141 M. 756 Gr. 143 M, 753 Gr. 142 M. 


783 Gr. 146 M, Sommer- leicht bezogen 734 Gr. 136 U 


per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 711 
Gr. 132 M, 708 Gr. 132½ M, 657, 714. 726, 735. 
742 und 744 Gr. 133 M. Alles per 714 Gr. ver 
Tonne. — Gerſte ift gehandelt inländiiche große 633 
Br. 125 M Tonne. — Hafer inländischer 100 und 
110 AM, fein weiß 120 M ver Tonne bel. — Wicken 
inländiſche 116, 117 und 120 M, krank 112 M per 
Tonne geh. — Erdſen inländiſche mittel 116 M, 
Kapuziner 140 M per Tonne bez. — Bohnen inlän- 
diſche Pferde- 117 und 118 M per Tonne gehanbelt. 
— Weigenhlete grobe 4,40 U, feine 3,90 und 4,00 
M per 50 Nitogr. bezahlt. — Roggenhleie 4,10 M 
per 50 Rilogr. gehandelt. 


Gentral-Biehhof in Danzig. 
Auırieb vom 13. Februar, 

Bullen 26 Stück. 1. Dollfleiſchg Bullen höchſten 
Schlachtwerihs 31—32 M. 2. mäßig genährte jüngere 
uno gut genährte älere Bullen 28—30 M. 3. gering ge- 
nährte Bullen 26—27 M. — Dinien 74 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäfieie Ochſen höchſten Schlachtwerths 
dis zu 6 Jahren 30—31 Al. 2. junge fleiſchige. nicht 
ausgemäſtete Ochſen 27—29 M, 3. ältere ausgemäftete 
Ochſen 24-26 M, 4. mäßig genährie junge, und ge- 
genährte ältere Ochſen — M. 5. gering genährte 
Ochſen jeden Alters — M. — Kühe 86 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwertys 
30 M. 2. vollfleiſchige aus gemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 28 M, ältere 
ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u. 
Kälber 25—27 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kälber 
23—24 AL, 5. gering genährte Kühe und Kälber 20-21 MN. 
— Kälber 91 Stück. 1. feinſte Maſthälber (Doumild- 
Maſt) und beſte Saugkälber 4042 M. 2. mittl. Maſt- 
Kalber und gute Saugaälber 36—38 M, 3. geringere 
Saugkälber 32—35 MM, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — K. — Schafe 25 Stück. 1. Mait- 
lämmer und jüngere Maſthammel — M. 2. ältere 
Maſthammel 22 M, 3. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Meriſchafe) — M. — Schweine 889 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1¼ Jahren 
36 M. 2. fleiſchige Schweine 34—35 M, 3. gering 
en wickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 3 . 
— Ziegen — Stück. Alles pre 100 Pfund lebend 
Gewicht. Geſchäftsgang: milteimähig. 

Direction des Schlach- und Biehhofes, 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 12. Februar. Wind: EM. 
Angekommen: Sranzieka (SD.), Prignitz, Hamburg. 
Güter. — D. Siedler (ED.), Peters, Antwerpen, Güter 


und Phosphat. 
Den 13. Februar. 
Geſegelt: Activa, (Sp.). Peterſen. Bremen, Güter 
—— — 


Verantwortlicher Redacıeur A. Klein in Danzig. 
druch und Derlag von H. L. Alexander in Danjige 
— — 


— Maurergeſelle Robert 


1 Senn 


De — 


; 
Pr: 


ck ee: 


Bekanntmachung 8 Jeg 153 v . 
se unter Hand aregiſter Ab! en A in beule unter Nr. 23 Jucker fabr ik Pel lin. 
Abi errichtete offene Handelsgeſellſchaft in Firma Die reſtlichen, noch nicht gelooſten 89 Stück unſerer 


8 „ Bouvain ii dem Bemerken eingetragen worden, 2 : ® 
Tatze 8 a 8 die 92 esel Nax 3 1 5% Partial-Obligationen i * 2 + 
sn 700 a, beide z Danzig, find, Die Geſellſchaft hat am ebruntf erden hierdurch zur Rü zahtäng am 1. Huli h, e. gehünbiei 1 den a deen e. a e 2 b u en und zo re 85 * 
3 zund von dieſem Tage an bei der 6 7 ört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne ni Au Inden ‚ein 
Danzig, den 10. Februar 1900. . 72 E 2 5 Malz⸗Extrakt mit Eiſen! mitteln, welche bei Blutarmut ( jet 2. (ei werden, 
Königliches amtsgericht X. (1957 Danziger Privat-Actien-Bank in Danzig Malz⸗Extrakt mit Kalk wem srosem Grfeige genen bachikis ( ongnannte, Tae Fra 
F d K 2 { li ed d° & art mi a gegeben u. unterſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kinder. 
Bekanntmachung. und unſerer Kaſſe in Pelplin Schering's Grüne Apotheke, vum u., Enaumer-Steape 10. 


eichs-Nayon-Kommiſſion] mit 110% gleich M 550 pro Stück eingelöft. 8 
22 N. eg run 1900 Ne. 58, 1.1900 find Ai ene ngen Aus früherer Derlooſung ift die Nummer 
uf dem Ge ände zwiſchen der vom Dlivaer Thor nach CangfuhrTf 377 per 1. Juli 1899 geiogen 
führenden Allee und der Weichſel aufgehoben worden. rückſtändig. 
Belplin, den 12. Februar 1800. 


Die Direction. 


Danzig, den 12. Februar 1900. (1987 
Königliche Kommandantur. 


— 


— — — 
In der „Abfe Crerwinski'ihen Concursſache ſoll eine 


Abſchlagszahlung 


F Berfügbar find M 3920,78 = Das Verzeichniß der 


Beiugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung find wir 
bereit, die bezeichneten Obligationen ſchon jetzt unter Aurechnung 
der Zinſen einzulöſen. (1966 


Danziger Privat-Aetien-Bank. 


Wir ſind Käufer für 


läubiger im Betrage von 19 603,91 M liegt auf der hieſigen 
erihtsichreiberei 8 zur Einſicht aus. 
Danzig, den 13. Februar 1900. 
Der 1 
Adolph Eick. 
wird in Triberg eine Reihsbanknebenitelie 
Triberg kauft die Reichsbank von ui jetzt 


(162 nn, 1 
Freussische Renten- ersicherungs-Anstaltz 
Gegründet Besondere 
im Jahre 1838. zu Berlin Staatsaufsicht. 
Bisher ausgezahlte Versicherungsbeträge: 92 Millionen Mark. 
n Rentenversicherung man 
2. Einkommenserhöhungu. Altersversorgung. 
3 en Hiapitaiversicherung ame 
für Ausstener, Militärdienst und Studium. 
Vertreter: E, Pape in Danziz. Ankerschmiedegasse aM 


Am 1. März d. Is. 
eröffnet. Wechſel auf 
ab an. 
Danzig den 13. Februar 1900. 
Neichsbank-Kauptſtelle Danzig 


2722. ͤ 8 a ne 
Oeffentliche Verſteigerung. |E 
ebruar d. Js. , Vormittags 10 Uhr, 
a 4 Veschatis chats 3 42 die dort unter- 
gebrachten 
Reſtaurationstiſche, Stühle, 1 Buffet mit Tomtiſch 
und Spülapparat, 1 Bierapparat mit 2 Pe 
und Zubehör, 1 Billard nebſt Zubehör, 
Sophas, 1 Flügel, verſchied. Gläſer, div. Kuchen. 
geräth, Gaskronen, 1 Schlafbank, Gefindebetten, 
div. RNeſtaurationsutenſilien und verſchiedene 
andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung een, 


11 1 8 a a | „Pfeilring“ 
Enter ar bd Kerben entschePeld1.Indıstiehahnwerkefl be 


ſeſſel, Betten, div. Tiſche, Stühle, Kängelampen, 5 
bpanzig, Sandgrube 27, an der Promenade. 


Berliner 


1 Bauausführungen! 


Syvecialität: 


Landwirthſchaftl. Bauten. Ziegeleianlagen. 


e ane und . 
Holz- und Bau-Induftrie 


Ernst Hildebrandt, A. Br. 


Maldeuten Oſtr. 


u. ſ. w. 
freihändig verkaufen. 


Niederlagen in faft ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen⸗ Handlungen. 
Niederlagen Danzig: Gammtliche Apotheken, Dantig-Cangfubr: Adler-Apotheke, Tiegenbof: 


Aktieng 


Berlin, Warſchauerſtraße 4. 


Nur die Marke „Pfeilring“ 


giebt Gewähr für die Aechtheit des 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin. 


TahnschmerzProvisions-Reisende 


A. Knigge's Apotheke, 3 Apotheker O. Fromelt, Ghurg: Apotheker Georg Lievan, 
er Adler ler- Apotheke. 


Spiritus. 


Kartoffelſpiritus der Breunham- 


pagne 1900/1901 und erklären uns bereit auf Grundlage der 
Berliner Tagesnotiz Abſchlüſſe zu machen. Brennereien werden 
um gefällige Offerten gebeten. 


Spritfabrik 
esellschaft, 


Man verlange nur 


„Pleilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück. e_ 


Danzig, ben 10. Februar 1900, ö hohler Zähne esel 
. 5 0 Gerichtsvollzither, Eigene F abrik — 8 5 DL rsssn mit eigener en in Stadt und 3 für eine hieſige 
- 7 * en 2 
Era. Ar. 88, 2 Er een, rb 22 iqueurfabri 
aller Art, in * N Kaiser Drogerie Breit gegen hohe Proviſion geſucht. Offerten sub A. 998 an bie 
feste u. trans ii gasse 1312 und Anker-] Expedition dieſer —.— erbeten. (1725 
portable ) Drogerie, Langebrücke Ei N 5 
Stahlmuld ee v 
— tahlmulden- % N #7 Bj Milchkannengasse 8, ohlfe stes olksna — te 
Zweimal reichsgerichtlich als allein echte Re NN Dr unerio Er ann ift wesen feines hoben Gehaltes an Nährſtoffen die dem Aufbay 
Fabrication bestätigt, Drehscheiben £ Figra= Drogerie "Georg|drs des Körpers, der Gtählung der Muskeln, dem Erſaßz der Arafte, 
3 für landwirthschaftliche und 5 audien, Lanfuhr, der Stäzzund der Schwachen und Aranken dienen, wegen leiner 
Man, verlange ausdrünuih Dr. Spranger ſche Präparate, daf inqustrielle Zwecke, Ziegeleien. 3 = 75 Hauptstrasse. leichten Verdaulichkeit, wegen ſeiner verhältnihmähigen Billigkeit (ligheit ber 


Salfifikate mit ähnlicher Bezeichnung angeprieſen werden. g 
Seit 25 Jahren nur echt mit obigem Waarenzeichen. 


Anerkannt vorzüglichste 


28) Fabrik von weltbekannte Liqueure, 


! ’ . Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen. = x 
Dr. Spranger ige Magentropfen. ee und Katalog kostenlos, 8 Ss 
Mixtura et decocta ex: 0,02 Rad. Rhei., 0,06 Rad, Gent., 0,66 Rad.], 5 8 2 2 
Val., 0,06 Rad. Calami, 1 no Suppt, Bu v., 0,01 Crocos, F 9 8 rp Fre 75 1 5 8 2 nn 
0.02 005 el. bells 1 1 5 Fel 8 155 an 1 0,04 uses Junip, u 7 1 Na | er = 4 8 8 5 5 
elisse, zZ Fol. Jug or, Cham, rom, Dr. Hans Stoll, Alicennof. 2 2 = 3 
‚50 Spir. Vini, u — amtl. B 3 2 = 5 
5 aan DIE er Mesenhrampf, Misreine, . Winierk 1 5 a deim 2 eee 2 x 3 
obbrennen, bitterem und feitisem Kufſto ebelkeit, Er- 3 S 
rechen, Jieber, Kopfſchmerz, Ohnmacht, Berſchleimung ze. Bauhölzer, 2 ei a 
eee e ofenen Bei e Eribenten ie ak erwart : „ 
* ei * — — 
3 entfernend. Verhüien n durch Reinigung N en, 5 4 * 8 
luts. Nachen viel Appetit. Man 899 5 und überzjeuge ö SEE RE! Era | 


0 jelbh a 31, 60 3 und 2,50 M (5 Sl. à 60 9). 


+ 


Zu haben in den Apotheken: Bet 
1 ä 8. Fr 3 en e und zugerichtet ol allen Glationen 
l. Cohn, 9. Warkentin- Neufahrwaſſer bei Danzig, a! Hol }- und Bau-Indu ſtrie 


alt allen’Apothehen Deutſchlands. 
Fabrik und Generalverfandt: Firma: verw. Dr. Betersdorff, Ernst Hildebrandt Ace e, 
Maldeuten Oſtpr. 


verw. gew. Dr. Spranger, Neubrandenburg, Meckl. 


in allen Stärken und jeder Art liefert nach Bilten, wiesen 


Friedrich & Comp., 
Waldenburg i. Schl. 
Zu haben in allen besseren 

Geschäften der Branche. 


8. Ziehung d. 2. Klaſſe 202. Kgl. Preuſt. Lotterie. 114000 185 Korn le 751440 1 
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Sind Sie zufrieden 


mit Ihren Glühſtrümpfen? Leuchten fie ſchön? Halten 
ſie ca. 2000 Brennſtunden aus? Thun ſie den Augen 
nicht weh? Sind fie recht feſt? Dann bleiben Sie 


Zucker. 


Andernfalls verſuchen Sie die „Hill'ſchen 


atent-Strümpfe“, welche zuerſt von der engli a 
Au: En Bein! eliſchaft > n e * 


ank Enola 8 f ellſcha 
I in England den alten Auetem 


Br u * © e "Wa Em hun 7 Ber eig verdrängt haben, R, 
25 ebrau ie billigſten, weil bei weitem haltbarſten. 

Liqueur-Fabrik (112 alenlinh aber und alleinige a ee ry 

11 F. Jo. Limited, Berlin O., Mühlenſtraße 60 d. 


\ 


9 88 8 02 98 14014 44 4 00 
249 332 501 69 115 zen rg 15101 1955 56 31 
1.5 1700 h 7 2 50 1900 


48 
hr do 111.336 531 9600 0 710 118012 30 
46 5 4 898 wa 205 65 848 402 61 69 76 100% . 


120 K. 487 18 An. 7 . 1261 308 . ehr 


us 
619 186 026 717 906 132881 503 640 133496 692 
2134029 219 730 974 88 aus 115 42 130080 


20011 35 122 404 627 949 74 131181 368 au 
29 844 662 960 507 100 en 28457 570 784 1800 


258 3 
8 144052 876 424 93 145019 60,104 2385 216 1 
92515 689 99 959 9 913 34 51 140590 768 897 902 [150 


92 5 44 68 
99 0 3 461 571 660 935.65 „151000 4.187 486 
594 101 806 933. 152199 82 249 644 80 87 70 
950 400 55170 34892250 1884 21100 
195428057589“ 150103 2ib (160) 54 2558440) 


425 543 8 
2005018 J 799.52 25 187260 442 55 52 41.07, 
90 7 158016 3 795505 458 02 601 760 (150) 488887 


406 608 139 802 943 16205 5 184 256 308 46 er 11 

514 58 70 629 77 u as 880 312 70 1 492 5 

92 78 50 626 702 25. 30 913 

e e e e 
0 

683 853 68257 425 504 647 95 806 28 (150) 911 66 


169200 81 [150] 352 65 406 88 96 618 
12080 564 85 1584 171094 100 206.61 80 


873 521 50 07 65 1300 172011 330 794 848 17 
921 174030 76 89 424 “58 91.208 Fe 494 528 46 85 11 


324 97 47 1.63 
82 603 74 187095 158 366 571 89 610 708 80¹ 17 83 
800 34 418 767 889 910 28 180018 163 (200) 99 288 


160 (28 81 be 256 68 481 98 061 60 834 88 057 


51 62 250 
25 2 19 192323 [200) 432 82 
3 221 586 48 89 675 129 90 282 8 473 120 046 


9 46 9 
184316 90 90 308 780.116 0) 817 42 1 80 561 196007 
8 


8021 4 
304 61 184 686 1107 Ban 951 79 80 10801 8 159 


94.497 57 2 "10.2020 10 214 98 50 04 42 L10oO 70 39 
68 90 780 8 20204 


48 58 
98.449070 899 938 88 204042 52 143 95 
610 101.00 208408 500 5595 = 1 
0.319 84 448 20 65 981 7909 800 208871 2597 


257 67 33 
357 459 1180) 826 213203 15 585 617 21 41 831 985 
4000 172 359 86 446 512 5 669 803 33 964 216827 
445 120 998 83 707 860 941 216089 474 90 5 15 1 


6 
1 
BUN g ton 


27 599 gr 9 88 1 3 ey 2,08 
9 662 7 3416 82 645 750 22 
40 905 1786 (800 (800 0 608 982 225001 49 110 1800 
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